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26 lommunWche Abgeordnete erklären den

drohenden Bankerott der KM !
„ Sie Isoliertheit der Partei von den Massen nimmt ständig zu . "

Ä I o b » o, 29 . Marz . „ Svoboda " veröffentlicht eine Erklärung von 2l > lonimunistischen
Abgeordneten und Senatoren , worin «ö u. a. heißt :

Wir konstatieren , bafz die Isoliertheit unserer Partei von den Mas '
s « n des arbeitenden Volles , die besonders durch die Dehler des „ Noten Tages "
und durch die den Verhältnissen und Vediirsntssen der arbeitende » Schichten nicht entsprechende
ultralinke , unmögliche politische Linie der heutigen Leitung verschuldet wurde ,
nicht nur keine Aenderung erfahren hat , sondern st ä n d i g z n n i m m t . Ter organisatorisch
und politisch einst mächtigen und starken Partei droht vollständiger Zerfall und
politischer Bankerott . Wir machen für die unheilvollen Ereignisse im Interna «! »-
nalen Allgewcrkschaftsverband das Politbüro der Partei und seinen ultralinkcn
falsche » Kurs verantwortlich .

Wir sprechen daher dem Politbüro das Mißtrauen aus und verlangen :
1. Sofortig « ordentliche objektive Information der Exekutive dcrko m«

mun istischen I nternationale Uber den Ernst der Lage . Abberu »
fung des heutigen Vertreters , der an diesem Stand der Tinge die Pa npt -
Mitschuld hat und seine Ersetzung durch einen anderen Genossen .

2. Tie Einberufung eines außerordentlichen Kongresses der Partei '
binnen drei Monaten .

9. Die Einstellung des gefährlichen Vorgehens in der Frage des Internationalen
Allgewerkschastsverbanves , die Widerrufung seines Kongresses und

4. die Einstellung oller H Umschließungen aus der Partei wegen
abweichender Ansichten .
Unter den Gezeichneten finden sich Namen wie : Abg. Po l e n, B u r i a n» Chlouba ,

Iilck , Kuäera , M » na , Neurath , Senator Hampl , Houser , Sture und das kommu -

nistisch « Mitglied der Landesvertretung Iirava aus Kladno .

Die Versammlung , in der diese Erklärung nach dem Antrage des Senators

Sture angenommen wurde , fand Mittwoch , de » 27 . ds . statt , und wurde wie « Svoboda "

schreibt , „ vom Politbüro durch daö energische Einschreite » einiger kommunistischer Senatoren

erzwungen " . TaS Platt erinnert ferner daran , daß die erwähnten 2ß Abgeordneten und Sena¬

toren in der Versammlung die absolute Mehrheit besaßeu und heute auch die tat .

sächliche Mehrheit des gemeinsamen Klubs bilden .

Mitet zur Abwehr der Sausbesitzer - GelWe!
Sin Rundschreiben des deutschen Hausbefiherverbandes an die

Gemeindevertretungen .
Ans Karlsbad wird imS gemeldet :

Sämtliche Gem c i irdeve vt rc l »» - -

gen Westböhmens hebe » vom Haus -

besitzcwcrband folgende Zuschrift erhalten :

Verehrliche Gemeindevertretung !

Die Frage , rf > der Mieterschub eine Tauer -

ornrichtung sein kau », wird heute selbst von den

Mieterijchutzvercinen verneint . Ebenso ist heute

allgemeine Erkenntnis der Wirtschaft und Wissen -

schaff , daß der MielerMitz die Wohnungsnot ver -

schönst , indem er die Bautätigkeit hemmt . Wir

verweisen hie . ; » besonders ans das ausführliche
Gutachten des Wohnnngsansschnsscs des Wirt -

scherstSbciratcs und ans die Gutachten der deutsche »

Hmrptstelle für Wohnungs - >, »d Sicdlnngsstirsorge

in der Tsihechchlotvakifthen Republik , selbst

verständlich muß eine Erhöhung der

Mietzinse auf die Gehälterr und

Löhne ei » wirken , aber es bedarf teiner

besonderen Bcgnrndimg . daß jede gesunde BollS -

Wirtschaft in der Lage sei » mich und in der Lage

ist . ihre Arbeiter , Angestellten und

Boa inten derart zu entlohnen . daß sie a » s

ihren Löhnen und Gehältern den

natürlichen W' oh » u ng szi ns selbst

bezahlen könne » . Die Behauptungen , daß

diese Anpassung an die Friedensvechältnisse «ine

beträchtliche Teuerungswelle bringen

müsse , sind längs « statistisch widerlegt .

Aber selbst , tveiin gewisse kleine

Preiserhöhungen eintrete » sollten , so

würden sie durch die dauernde Belebung des

Bauwesens und durch die Rückkehr zu gesunde »

Wohnungsverhältnissen mehr als reichlich

ausgewogen .
Ganz allgemien Hai man daher erwartet , dag

sich an das gegenwärtige Mielelschiitzgesetz . das

«rin 31. März l I . sein « Wirksamkeit verliert ,

fein planmäßiger Abbau schließen werde : es Hai

daher auch im Jahre 1028 die überwiegende

Mehrheit des Parlaments diese Forderung aus -

drücklich als berechtigt anerkannt » » d zu ihrer

Durchsetzung sich verpflichtet . Aus das Höchste

muß daher die Mitteilung überrasche », ja ge¬

radezu entrüste « , es sei ans „politischen "

Gründen und wegen Zeitmangel die Berlän -

gerung des M i e te rs ch u tzg esc tzes um

ein halbes Jahr »ölig . Eine solche

Begründung ist geradezu kläglich !

Jodes Wort hiezu ist wohl über¬

flüssig .
Alle aber , die zu der Erkenntnis geloninien

sind , daß der Mieterschutz wirtschaftlich unhaltbar

ist . haben jetzt die Psticht , von Parlament und

Regierung die Erfüllung zweier Haupt ,
fordern » gen zu verlangen :

1. Keine Aushebung des Mieterschutzes ,
aber sofortiger Beginn seines Ab -
ba » es .

2. Planmäßiger Abbau durch ein

einziges Gesetz binnen einigen Jahren .
Einzelheiten könne » natürlich nur in parla -

mentarischen Ausschüsse beraten und beschlossen
tverden , iwiwendig aber scheint es zu sei », daß
das Parlament aus möglichst vielen

Gemeinden den gleichen Ruf erhält ,
endlich die ged a n kcn lose For t w n r st e l e i

durch eine planmäßige Behandlung der Frage zu

ersetzen.
Wir vi tuen Sie daher , eine Eni -

s chl ieß » n g zu fassen , wobei Sie die beiden

obigen Griiuofoideriinge » erhoben . Zweckmäßiger -
weise wäre eine Ausfertigung einer solchen Eni -

ichließung linmilielbar an das Ministerium
für soziale Fürsorge » nd eine zweite an
die Parlamouoskanzlci M richte ». Wir
wären Ihnen auch zu Dank verpflichtet , wenn
Sie eine Abschrift Ihrer Ennchließung uns zu-
komen lassen wollen .

Rai chsve rband dänischer Hans -
bcsit « er im tschechosl . Staate :

Dr . Walter Maros ch, Aussig .

Karl Melioii , Brünn .

Karl Fe l l n e r, Rcicheuberg .

Willibald P a l i c g e, Jägerndorf .

Zunächst ist wohl anzunehmen , daß der

Reichsverband deutscher Hausbesitzer diese feine

Zuschrift nicht ilur auf die westböhmischen Ge¬

meinden beschränkte , sondern daß zumindest im

Laufe der nächsten Tage der Großteil aller

d c ll t s ch e n o d c r ü b e r w i e g e n d d e u U

s ch e » G e m c i n d e n in der Republik diese Zu -
schrift , die man schon mehr als einen Utas be -

zeichnen darf , erhalten werden . Der Inhalt be¬

darf wohl keines besonders ausführlichen Kom -

meiltars und es ist übrigens durchaus nicht ver -

wunderlich , wenn der Hansbesitzervcrband in

Wahrung der Interessen seiner Mitgliedschaft
alles daransetzt , um möglichst starken Druck gegen
die Reste des Mieterschutzes anzusetzen . Jinmer -
hin aber charakterisiert es vortrefflich die immer

noch steigende Angriffslust der Hausbesitzer auf
die Interessen der zehnfach größeren Menge der

Mieter , wenn jene Genießer eines wahrhaftig
arbeitslosen Enkommens gerade zu einer Zeit , da

die M a s s c der arbeitenden B c v ö l -
kern » g durch eine st ä I! d i g c Wirt -

s ch a f t I i ch c Krise z c r m ttrbt ist , ver -
meint , zum letzten Sturm gegen die bescheidenen
gesetzlichen Sicherungen des Mieters vorgehen zu
können . Damit die behäbigen , v o llgc -

g c s s c n c n Hausbesitzer ihr b e g u c-
in e s Leben n o ch genußreicher g e st a l -

t c ii könne n, sollen Arbeiter und Angestellte
von ihren elenden Löhnen und Gehältern noch
mehr für den Mietzins hergeben , sollen die ein -

zige bescheidene Sicherheit , die sie noch haben ,
nämlich die Sicherheit des Daches über dem

Kopf auch einbüßen . Geradezu zynisch wird in

dem Ausruf daö Wort von den „ n a t n r -
li ch en " Wo hn u naszin sen , wobei den

Herren Hausbesitzern solcher Wohnungszins als

natürlich erscheint , der ihrer Natur zusagt .
Der Weg . den der Hansbesitzcrverband zur

Beschleunigung seiner Forderungen einschlägt , ist
kein nngelvöhnlicher mehr . Er versucht Körper -

schasten , in diesem Falle die Gemeinden , zu Pro -
testen und Aufrufen zu veranlassen , damit nach -
her der Hansbcsihcrvcrband „ beweisen " könne ,
wie „s p o n t a n " und allgemein der „ ü b c r -

wiegende " Teil der Bevölkerung die Beseiti -

gnng der Mietcrschutzbestimmnngcn fordere !
Für die Arbeiter und Angestellten ist aber

jedenfalls dieser Ausruf ein eindringliches
Memento : sie mögen daraus ersehen , daß

das Bürgertum alle seine Kräfte mobil

macht , . um ans solche Weise die Lebens -

Haltung aller arbeitende » Menschen noch
weiter zu verschlechtern .

Mit allzuviel Laugmut , ja beinahe Gleichgültig -
kcit hat ein großer Teil der arbeitenden Bevöl¬

kerung bisher an den Gefahren vorüdcrgcschen ,
die doch nicht von heute sind . Das Zirkular des

HanSbesitzerverbcindeS muß wohl auch dem . Blin «

besten zeigen , daß die Gefahr höchst akut

geworden ist . Es gilt darum rechtzeitig und

mit allen Mitteln die Abwehr eines An -

schlage « vorzubereiten , um dessen Erfolg alle bür -

gcrlichcn Fraktionen aller Gemeindevertretungen

sich sicherlich bemühen werden . Dort und überall

aber haben nun die Arbeitervertrcter erhöhte

Pflicht ,
mit aller Energie für dir Abwehr dieses
Angriffs auf die Lebenshaltung der Arbeiter

und Angestellte » zu sorgen . Dies kann aber

nur gelinge » , wenn Arbeiter und Angestellte
selber zu jeder notwendigen Abwehrmaß -

» ahme bereit sind.

Proleiarlsche Solidarität .

Paris , 29 . März . Wie der „ Populairc " be -

richtet , wird der I n t e r n a t i o n a l e Trans -

portarbcitcrverband an den in Paris
tagenden NeparatioiiSsachverständigenaiisschuß ein

schreiben richten , um auf die besonders

ungünstige Lage hinzuweisen , in die die

deutschen Eisenbahner durch die Bc -

stimmnngen dcö Dawesplanes über die

Rcichscisenbahn gekommen seien , und dem

Wunsche Ausdruck geben , daß bei der endgültigen
Rcparationsregclung eine einzelne Kategorie der

deutschen Bevölkerung nicht durch Sonderlasten
geschädigt werden dürfe . Gleichzeitig werde der

Exekutivausschuß darum ersuchen , von der

Reparationskonferenz empfangen zu werden , um

die Wünsche der Eisenbahner erläutern zu
können .

Sie Versenkung de « Schm ' lgalerschisse «.
Washington , 29 . März . Das Staatsdepar¬

tement sandte an den kanadischen Gesandten
M e s s e y einen Borbericht über die Versenkung
des Schoners „ I am alone " , in welchem erklärt

wird , daß der Schoner ein Schningglcrschisf war ,
das sich mi « dem verbotenen Spirituosentrans -
Port befaßte . Seine Verfolgung wurde noch in

einer Zone 12 Meilen von der Küste ansgenom -
inen .

Der französische Botschafter hol , wie bereits

gemeldet wurde , seine Regierung um Instruk -
t ' one » erüicht , wie er in der Angelegenheit des

getöteten französischen Matrosen an Bord des

Schoners vorgehen solle .

Fünf Todesopfer einer Munition » «
Ädlosson .

Ealexieo ( Kalifornien ) , 29 . März . In einem
in Mcxicali an der Grenze nlitergebrachten Mu -

nitionslaster der mexikanischen Regiernngstrup -
Pen ist ein Teil der Borräte explodiert . Drei
mexikanische Soldaten und ein bei der
Herstellung von Bomben beschäst - gtrr Ar bei -
ter , der deutscher Herkunft sein soll, sowie seine
Tochter wurden getötet .

Die Revolte der Mario -
netten .

Moskau greift ei « .

Zehn Jahre dauert die HetziätigkeU und

Wühlarbeit der Kommunisten gegen die So -

zialbcmokratie , doch das Patentmittel zur
Vernichtung der Sozialdemokratie ist nocki

immer nicht gefunden und so werden aus allen

kommunistischen Konprcsscn die Kampflosun »
gen gegen die Sozialdemokratie immer mehr
verschärft . Mit keinem anderen Erfolg als

dem , das ; » ach eigenem Geständnis der kom

munistischen Partei die ehedem willig folgen¬
den und lange genug mit trügerischen Jllu -
sionen genährten kommunistischen Arbeiter -

»lassen sich von den scheinrcvolntionärcn Phro -
scurcn . die ihnen Moskau als Führer aufpe -
zwungen hat , losgelöst haben und die Partei
zu jeder ernsthaften Kampfaktion unfähig ge -
worden ist . Ter ursprüngliche Idealismus und

der gute Glaube an die Sicghaftigkeit des

Bolschewismus ist bei den Massen verflogen ,
eine gesteigerte Unehrlichkeit und Verlogenheit
der Methoden im . Kampfe fegen die Sozial -
demokratie , die » och so fanatische Aufpcit
schnng des Hasses gegen sie kann die verloren

gegangene Begeisterung nicht ersetze ». Tie So -

zialdemokratie ist doch wieder für die Arbeiter

mästen der Kristallisativnspunki geworden und

ist im unaufhörlichen Wachst um .
Tie Behauptung , das ; die Kommunisten

die besseren Revolutionäre sind , ist an den

Tatsachen zuschanden geworden . Tic albeme

Beschimpfung der Sozialdemokraten als „ La¬
kaien der Bourgeoisie " hat nichts gefruchtet .
Der Trick , sie als „ Streikbrecher " in den

Augen der Arbeiterschaft zu denunzieren . Hai
n » r die Verlogenheit und Verlegenheit der

kommunistischen Führer gevffcnbart und so sind
sie. gemäß der neusten Moskauer Weisung da

bei , die Sozialdemokraten als Vorkämpfer des
— — Fascis m u s hinzustellen . — alles

umsonst ! Alle dutzendweise fabrizierten Thesen .
Parolen und Losungen , alle schrillen Kampf
rufe , alles Geschrei , das dm kommunistischen
Arbeitern täglich um die armen Ohren gellt ,
Hai ihre Ernüchterung , ihr Erwachen aus

einem wüsten Traume nicht aufzuhalten ver¬

mocht . Statt der Weltrevolution ist die grau -

dioseste Selbstzerfleischung der . Kommunisten
gekommen . Aus der ewigen Suche nach der

richtigen bolschewistischen Linie haben die lvm -

munistischen Führer entdeckt , daß gerade die

unreifsten und unerfahrensten Elemente in

der kommunistischen Partei die verläßlichsten
Revolutionäre sind und so wurde über Geheiß
der Moskauer Zentrale der tschechoslolvatischen
Partei eine neue Leitung ausoktroicrt , die von

keinerlei sozialistischer Vergangenheit behindert ,
geeignet erscheint , gehorsam allen Weisungen
der Moskauer Diktatoren zu entsprechen . Als

erste Ausgabe wurde ihr die Durchführung der

neuen Streiktaktik gestellt , dazu be¬

stimmt . die Sozialdemokraten als „ Verräter "
und „ Streikbrecher " zu entlarven . Aber die

allen Gesetzen der Vernunft und der Ehrlich -
keit ebenso wie den Interessen der Arbeiter -

schaft zuwiderlaufende Streiktaktik hat die

Verwirrung ' in den kommunistischen Reihen
zum Chaos und Tohuwabohu gesteigert . Es
rebellierten die kommunistischen Gewerkschafts¬
führer und sie warfen die Kreaturen des Pol -
büros aus dem komimmistischen Gewerkschafts¬
tempel hinaus , es lehnten sich die kommuni -

stischcn Abgeordneten und Senatoren auf , sie¬
ben koiniilunistischc Schriftsteller erließen einen

geharnischte » Protest , sogar in die Redaktionen
der kommunistischen Zeitungen griff die Rc -
volte über . Es regnete Resolutionen , in denen
die Empörer als Lumpen , Verräter und Fasci -
sten beschimpft wurden , es regnete Verdam -

mungsurteilc und Ausschließungen , der Ge -

stank war so^ fürchterlich , das Chaos so unge¬
heuerlich , daß Moskau , wollte es die einst
große KPö . nicht in einigen Wochen in einen

Trümmerhaufen verwandelt sehen , sich zum
Eingreifen veranlasst sah .

Rettet , was zu retten ist , mit dieser Wei -

suug wurden nicht weniger als s i e b e ii m o s -
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f n 11 t r c u c Delegierte ans Polen . Buk -

garicn , Rußland . Deutschland und Frankreich
— ivelch ei » Aufgebot ! — als Beschwichti -
gungshofräte einsendet . Vor vier Tagen waren

die HaiS und Genossen noch verräterische

Lignidatoren und „Fascisten " , die das Pra -

gcr Potbnro aufgeschlossen hatte , am 20 . und

37 . März aber setzten sich die Abgesandten der

Moskauer Zentrale mit denselben Fascisten
und Verrätern au einen Tisch und boten ihre

ganze ttoberredungskunst aus . sie zu bewegen ,

doch wieder Frieden zu halten . Vor einer

Woche haranguierie die koininnnistische Presse

und das Polbüro die Prager kommunistischen

Arbeiter , das Gewerkschaftshans zu stürmen

und die neue Gewerkschaftsleitung mit Gewalt

zu entthrone », Ivaö die Arbeiter allerdings

nnterlicßcn , aber mit denselben beuten , die mit

Brachialgewalt entfernt werden sollten , par -

licrien die Moskauer Abgesandte », »IS ob

nichts geschehen wäre . Wenn es eben nicht au -

derS geht , verstehen sich die Moskauer Rubel -

lpendcr auch aufs Koniproniisseln . genau so,

als wären die Hais und Genossen irgendwelche

sanverlapikalistischc Pctroleuinmagnate » . die

mit den Lenkern des „ Vaterlandes der Arbei¬

ter " über die Auslieferung der russischen Erd -

olqnellen an das ausbeuterische Kapital ver -

bandeln . Die ' Abgesandten legten der Oppo¬
sition . die auS lauter Hinausgeflogenen be -

nand . elf Punkte umfassende Pokschläge vor .

Eine aus beiden Etrcitteilen znsaininengesehte
Konnnission sollte gebildet werden , welche den

Gewerkschaftskongreß vorbereiten sollte , alle

beschlossenen und durchgeführten Suspendie -

rnngcn . Entlassungen und Ausschlüsse sollten
mit sofortiger Wirkung ausgehoben und die

von diesen Maßnahmen Betroffenen toicder in

ihre Funktionen einpeseß ! werden . Bis zu den

Kongressen sollten keinerlei Hinausschmisse
mehr erfolgen , als Hanptlockmittel wurde sogar

angekündigt , das ; die Verbandstagc und der

komninnistischc GewerlschastSkongreß ans dein

Boden der — „ p roletarisch e » D c in o -

Iratie " durchgeführt werden würden . Weil

Trotzki die Durchführung der proletarischen
Demokratie in Rußland verlangte , wurde er

verbannt und wird von allen Fanghilnden der

Komintern als Helfer der Bourgeoisie anoe -

belli , in der lschechoslowakischen loinniunisti -

scheu Partei aber sollte zur Baiinung der

. Krise sogar die verpönte proletarische Demo -

kralie zugestanden werden , ein Zugeständnis
freilich , oem die Opposition nicht mit Unrecht
das größte Mißtranen entgegenbrachte , denn

wenn erst einmal wieder Ordnung gemocht
sein würde , dann könnte sich die Opposition
aus allerhand gefaßt machen . Proletarische
Demokratie , dos würde bedeuten » daß die

kommunistischen Arbeiter die Auswahl ihrer
Führer selbst vorzunehmen und auch die Tal -

Iii und Politik von Partei und Gewerkichaf -
ten zu bestimmen haben . Das wäre die voll -

ständige Abkehr von den bishcrifcn Methoden ,
denen zufolge die koinniunistischcn Arbeiter

und Unterführer die bloßen Marionetten einer

Handvoll von Diktatoren sind . Damit würde

aber die vollständige Ueberflüssigkcit der koin -

niiinistische » Partei bewiesen werden , was doch
sicher nicht in der Absicht der Moskauer Zeu -

tralleitung liegt . Der ausgestecktc Köder der

„proletarischen Demokratie " , vorläufig aller¬

dings nur für die Gewerkschaften , erwies sich

als nicht ausreichende Lockung , denn betrübt

berichtet das Protokoll der zur Schlichtung

des Streites entsendeten Delegation : „ Die

Genossen lwieso „ Genossen " ? ES handelt sich

doch » in Hinausgeworfene ! ) Hais Joses , Hais

Arno . Halik , Nadvornik , Shkora und Mikcsch

und fünf Arbeiter ans der Sektion der chenn -

scheu Arbeiter , der Textilarbeiter und Kcrain -

arbeitcr , sind eine r A n t w v r t ans g e -

wichen . Sie erklärten , die Frage im Vor -

stand des ZAV . zu entscheiden , der am Sonn -

tag . de » ?! I . März tagen wird . " Die Mission

der entsandten Delegation ist also vorläufig

gescheitert . — wird sie am Sonntag dennoch

gelingen ? Wird sich die Opposition löblich un -

terwerfen ?
Wir gestehen , daß u » S dies vollständig

gleichgültig läßt . Ob es Moskau gelingt , das

untergehende Schiff für eine Zeitlang noch

flott zu machen , wir sind überzeugt , daß alle

Flickarbeit nickt haltbar sein kann und daß .

sei es nun heute oder morgen , die geschichtliche
Eniioicklung über die kommunistische Partei

hinweggehen wird . Die kommunistische Par¬

tei , will sie sich nicht selbst ausgeben und ihre

Ueberslüssigkeit dokumentieren , muß eine Räch -

äsfung des russischen Bolschewismus bleiben ,

die notwendigerweise zu ihrem Untergang

führen wird . Wählt sie andere Methoden , dann

wird ihre Zweck - und Sinnlosigkeit erst recht

dargetan , denn dann werden sich die Arbeiter

fragen : wozu Spaltung und wozu Weitcrbc -

Vom Sprachmrechte der

SelbftoerwMnngÄörper .
Hm Hugo Kubat , Landcspräsident von Böh¬

me » . lxit de » Antrag der deutschen sozialdcino
kratischen Landesvcrtrctnngsinitglicder über die

GesthaftSsprache d »t Landcsverlrctnng von der

Beratung und Beschlnßsassilng ausgeschlossen mit

der Begründung , das ; diese Angelegenheit in die

Kompetenz der Regierung gehöre . Wir brauchen
nicht ; » betonen , daß der Antrag unsercv Genos -

sc » keineswegs von »ativnalistischcii Ertvägungen
geleitet ivar , sondern lediglich denr nationalen

Frieden dienen , lediglich der demokratischen
Gleichberechtigung Geltung verschaffen wollte .

Aber der . Herr Landcspräsident gab der Landes

Vertretung keine Geiegenbeit , zu dein Inhalt des

Antrages Stellung zu nehme » , die Landesvertrc -

tn » g darf über den Sprachengebrauch in ihrem

eigenen Schöße nicht Beschluß fassen , sie darf
darüber nicht einmal reden .

Fragen wir nicht , ob das mit dein Begriff
der Selbstverwaltung vereinbar ist , denn wir

wissen ja längst , das ; die BcrwaltuttgSrrform ein

Gesetz gegen die Selbstverwaltung bedeutet :

fragen tvir bloß , ob die formell auf den ß 21 ,

Abs . l des Gesetzes über die Organisation der

politischen Bcrwaltilng gestutzte Bcrfügung des

Landespräsidenten dem geltenden Rechte cnt -

spricht . Man sollte zunächst meinen , daß die Fest -
lcgnng der Verhandlungssprache einer Körper -

schast Sache ihrer Geschäftsordnung ist . Ter

Sprachcugebraiich in der Nationalversammlung
wird denn auch durch die Geschäftsordnungen des

Abgeordnetenhauses und des Senates , beidemal
im § 19 . ganz unabhängig vom Sprachcngesctze

stand der kommunistischen Partei , da sie die -

selbe Taktik wie die Sozialdemokratie befolgt !

An eine Einkehr der Vernunft bei den Mos¬

kauer Gewalthabern ist nicht zu denken , ihr

Gefolge in dc > l cinzelncn Län -

der » k a » » nnr a n s Ma r i o n e t t e n

b c st e h e n. sie können nur solche Methoden

ihren Anhängern aufzwingen , von denen es in

dem Manifest der sieben in der kommunisti -

scheu Partei organisierten tichechoslowakischen
Schriftstellern treffend heißt , daß sie eine

selbstmörderische , eine Politik unfähiger tönen -

der Phrasen und der Zerspanung sind . Ein

pesunder : ltadikaliSm »S, ein ausgeprägtes pro¬

letarisches Klassengcfühl können dem proletari -
scheu Bcfrcinngskainpfc nur nnhen . Die Vor -

bedingnug aber ist , daß diese Kräfte in ver -

nünftiger Form der Arbeiterklasse dienstbar

gemacht und nicht zum Schaden der gesinnte »

Arbeiterklasse mißbraucht werden . Dafür aber

ist die koininnnistische Partei weniger reif als

je. Heute macht die Moskauer Zentrale den

rebellierenden Marionetten einige Scheinkon -

zessioncn . morgen würde sie sie wieder zu

nettem Unfug und Uishell mißbrauchen . Ob

vorübergehende Versöhnitnp oder Weitcrfüh -

rung des Krachs , schließlich muß der tolle

Hercnsabatt doch mit dem Untergang der kam »

mnnistischen Partei ende » .

Bis dahin bleibt der rüstig und unbeirrt

ihres Weges schreitenden sozialistischen Arbei -

tcrschaft nichts anderes übrig , als dem heiter -

traurigen Schauspiel , das aus der konminni -

stischen Bühne gespielt ivird , gelassen zuzu -

schauen . W. N.

geregelt . Faßt » tan de » Spnichengebrauch als

Bestandteil der (P' schäslsordiinitg auf , dann l )at

wohl die Regierung das blecht , ihn mittels Ver -

ordinrng zu regeln , die Landesvcrtretnng kann

aber , wenngleich nur mit Genehmigung der Re -

gicrung , diese durch Reglcrnngsverordnnng er -

lassene 9leschästSordnung ändern . ( 8 21 des ®c «

setzes über die Organisation der politische » Bcr -

waltung . )
Aber das Spracheitgesetz kompliziert diese

einfache Rechtslage sebr wesentlich . Während es

vom Parlamente überhaupt nicht spricht und so-
mit zwischen dem § zo der parlamentarischen
Geschäftsordnung und dem Sprachcngcsctz ein jn -
rislischcr Zusainntciihaiig nicht besteht , enthält cS

für die „Vertretung - ! körperschaftcn " in seinem
8 3 verschiedene Bestimmungen und ermächtigt
die staatliche Vvllzngsgewall den Sprachcnge -
brauch für diese Körperschaften zu regeln . Aber

diese Regelung » ach § 8 darf dem 8 3 nicht wider¬

sprechen und über ihn nicht hinausgehen . Tas

wäre selbstverständlich , auch wenn im § 8 bcr

§ 3 nicht ausdrücklich zitiert wäre .
Es wäre nun ganz interessant zu mitcrsn -

che », ab infolge dieser Bestimmungen der Spra -
ckzengebrauch In de » LandeSvcrtretnngeii aufhört ,
ein Gegenstand der Geschäftsordnung zu sein .
Offensichtlich nicht , denn die Geschäftsordnung
regelt , in welchen Formen in der Landesvertre -

tnng verhandelt wird , und dazu gehört doch auch
die Sprache , in der die Verhandlungen vor sich
gehen . Wenn die sprachenrechtlichen Bestimm »! ! -
gen abgesondert geregelt werde » , so ändert die -

ser Forninnterschied nichts an der Talsache , daß
sie in ihrem Wesen Geschäflsordnungsbcstiminun -
gen sind . Man sollte also meinen , daß die

Landcsvertrctnng , tvenn sie die Geschäflsord -
nung ändern darf , auch berechtigt ist , über den

vamstchf , 80 . mssrz 1920 .

Verhöhnung des Bergarbeiterelends .
Kattowitz , 29 . März . Der Kongreß der Be -

triebsrätc der Polnisch vbcrschlcsischcn Kohlen -

gruben , an dein über 199 Delegierte teilnahmen ,
hat den letzten Schiedsspruch der Schiedsgerichts -
kommission , mit welchen » den Bergarbeitern eine

fünfprozentige Lohnerhöhung zuerkannt tvnrde ,

entschieden abgelehnt und eine Resolution

angeiiomnicir , in welcher cö u. a. heißt , daß eine

solche Lohncüühung eine Verhöhnung das

BeraarbeitcrelcndS bedeutet .

Sprachcugebraiich Beschluß zu fassen , allerdings
in den Grenzen des § 3 des SPrachengcsetzes .

Die Sprachcnverordnnng für die Landes -

und Bezlrksvcrtretungen stellt sich freilich auf
einen anderen Standpunkt . Sie beruft sich nicht

ans den 8 21 des ( Tesches über die Organisation
der politischen Verwaltung , sondern bloß auf das

Sprachcngesetz . Verzichten tvir ans die Einwen «

düngen , die sich aus dem vorher Gesagten gegtt »

diesen Standpunkt ergeben , stellen wir uns ganz

auf den Standpunkt des Sprachengesetzes . Herrn
Kubat ist damit nicht geholfen , weil die Vervrd -

ltmtg über die ' Regelung des Sprachengebrauches
in den Landes - und Bczirksvertretungcn über

den $ 3 des Sprachengesctzes hl »ausgeht , durch

das Sprachcngesetz nicht gedeckt ist. Sic ist also
ungesetzlich , ja . da das Sprachcngesetz einen Be -

standteil der Verfassung bildet , sogar vcrfassungS »
widrig .

Ter 8 3 des Sprachengesetzes sagt nämlich
nicht mehr , als daß die Bertretungskörper Ein «

gaben in der Staatssprache annehmen und erle¬

digen müsse » , daß in ihren Sitzungen diese
Sprache sinnier gebraucht werden darf und daß
Anträge in dieser Sprache in Vcrlzandlniig gezo¬

gen werden müssen . Jnnerlzalb dieser Schratt -

ken ist die Landesvertretung hinsichtlich des

Sprachengcbranchcs antononi , sie kann also dar -

über Beschluß fassen . DaS hat das Oberste Ver -

tvaltnngsgericht in einer Entscheidung anerkannt ,

die den SclbslverwaltungSkörpcrn ausdrücklich
das sprachliche SelbstbestiininungSrecht innerhalb
der Grenzen des Sprachengesetzes zuerkennt , und

daß diese Entscheidung dem Willen des Gcfetzge -
bers entspricht , beweist der Bericht deS Berfas -
siingSanSschnsseS über das Sprachcngesetz ( Druck
2112 der revolutionären Nationalversammlung ) ,
in dem es heißt , daß es nicht möglich sei , den

Sclbstverwalluiigskörpcrii die v ö 11 i g s r c i c

Selbstbestimmung in der Sprachenfragc zu lassen ,
daß daher Bestimmungen getroffen werden muß¬
te », um zu Verbinder » , daß das Selbstbestim -
iniiugörccht iu sprachlicher Beziehung nicht zum

Schaden einer geordneten Bcrtvaltnng ansge -

legt werde . Tas Sprachcngesetz verneint also
keineswegs das sprachliche Sclbstbcstimnmngs -
recht der autonomen Bertrctnngskörpcr , es

schränkt sie mir ein . Herr Knbat verneint es

und nimmt sv der Landesverirelung ein Recht ,

das ihr das Sprachcngesetz . das ihr die Berfas -
sung zuerkennt .

Mit der juristischen Seite der Frage wird

sich noch das Ministerium des Innern und var -

anssichtlich auch das Oberste BerwaltnngSgericht
zu beschäftigen habe » . Die Politische Bedeutung
des Zwischenfalles aber liegt darin , daß die Pra -
pis der Bcrtvallungsrcsorm , für die freilich wen ! »

ger Herr Kubat verantwortlich ist, als . Herr Mi -

uister Comp und vor allem die OSmivta , noch

über das ohnehin harte und antoiiomiefclndlick ) e
Gesetz hinaus , die Selbstbestimmung , den Wir -

klingskreis und die Bewcgii »gsfrcil >cit der vom
Volke gewählten Körperschaften einschränkt . De »

mokratische Verwaltung und nationaler Friede
können nur im Kampfe gegen das herrschende
Spstcm errungen werden .

ter «, Mädchen , Tauten », Händler - oder Arbeiter «

Hände , und ihre Briefe waren gewissermaßen
letzte Grüße des ( Lebens a « den Pestbeamten .
Tan » durchstach sie Brathuhn mit dem Stempel ,
tvie mit einer Mordwaffe und sie wurden tote

Papiere ! Mit ledein Stempelstich sank Brat

Huhns Kopf immer tiefer und tiefer , jeder Stent -
pcl gab auch dein Herzen des gepeinigten Knie -
lnihn einen Stich ! So grau und nüchtern tvar

ihm dies Loben »och nie vorgekommen ! Armer

unglücklicher Brathuhn ! War er nicht mehr zu
bedauern , als alle die auf der Parkbank aufge¬
zählten Leute ?

Er wollte aber , wen » er gesund würde , ein

ganz andorcs Leben ansaugen und wie verhun -
gert schweifte sei » Blick wieder in die Haupthalle !

Dann wieder packte ihn ein Fieberschauer
der Angst , stärker als alle die vorhergehenden !
Bmlhtchtt , Brathuhn , Brathuhn ? . Hatte er über -

Haupt eilten solchen Mitschüler gehabt ? Wer tvar
denn dieser Brathuhn ? Sah es nicht ans , als

sähe er s i ch in einem Spiegel und keinen

Brathuhn dort auf dem Stuhl sitzen ? Sein Herz
Pochte , sah er nicht sein eigenes Leben wie in
einem Raritätenkabinett ? Unglücklich — der Ge -
danke zerriß sein armes , denlungowohntes Hirn !
Blaß vor Aufregung stürzte er zu Brathuhn hin
und griff zu seittont tödlichen Entsetzen seinen
eigenen leeren Dicnstrvck und seine schivarzc Hose,
die leer übe « der Stuhllehne hingen ! Brathich - r
tvar eine Hallnnzination — ein Gespenst gc -
tvesen ? Jetzt war Kniehuhns Kraft vorbei ; er
stürzte der Länge nach von einem - Herzschlag tot

zu Boden ! Kein Mensch erträgt sein Spiegelbild !
Die Vorgesetzten waren entsetzt ! Kniehnhn war
doch heute in sei » Amt gekommen und hatte ans
freiem Antriebe trotz seines Urlaubs einen be -
Wundern ngswürdigen Eifer an den Tag gelegt !
Bon der seltsamen Zerspaltting in zwei Personell
und seinem schrecklichen Tod merkten sie erst durch
das undurchdringliche Fakt seiner (Leiche' , die in

Henidämietn am Boden lag .

Zesaias KnikliuhnsFieliertraiim
Von Gerhart Färber .

( Schluß . )

Er lehnte den Kopf zurück und blinzcl ' e nach den

»Parlwegen , auf denen allerlei Menschen nach
Hause oder in den Beruf hasteten und fast willen -

to ? begann iich der Rekonvaleszent mit ihnen zu

beschäftigen ! Ja die anderen Menschen , die waren

weit »' eiliger . zu beneiden als er , etwa der Bank -

direktvr , der ans Angst vor Einbruch trotz Ver »

sichernngsgcsctlsttwft und Polizei nicht schlafen
konnte , oder der Großkansmann im Parterre
seines Hauses , der zu viel Hummcrmahonaise ge -

gössen und dem man deshalb den Magen zer -

schnitten hatte . Oder vielleicht die Amtsgerichts -
ralsivitwe , die wahnsinnig geworden tvar , weil

der Sohn als Wechseisälscher ins Zuchthaus ge¬
kommen tvar ? Nein , die sicher nicht ! Tann tvar

noch der Schaffner Im , der mit dein erfrorensten
Gesicht der Wett und den dicksten Filzhandschnhet !
die Elektrische stadtauf und stadtab lenkte ? Mit

allen denen h- iite Kniehnhn ine lauschen möge »!
— Dann schlug sein logkcl ) cr Sinn eine Kapriole :
„ Und tvenn er sich seihst begegnet wäre , hätte
er da tauschen mögen ? " Beinahe war Jesaia :
nengicrig , tvelchen Eindruck er dann ans sich ge »
macht hätte ! Aber schon sank er leise ausatmend
in sein ieis s Dämmern zurück . Ach das tvar

zwar Unsinn und konnte ja nie passieren , aber

tvenn er sich selbst begegnet wäre , dann ' iittc

er sich bestimmt beneiden müssen ! Und er lächelte
zart vor sich hin

Wer aber tvar nur dieser hastende Mensch
mit den schlotternden Ziehharmonikahosen ? Dem
schiefen Hut , die Frühstiicksschrippc noch zer -
kauend , dcr da den Parkweg gerade aus Knie -
Huhns Bank zusteuerte ? Er gefiel Kniehnhn aber
gar nicht ! Fe näher er kam . desto bekannter
erschien er ihm . Als er vor Kniehnhn stand ,
gvußte er den verlegen Dasitzenden schnell , als

wollte er sich besinnen , woher er ihn den » keime !

Kntehirhn stotterte : „ Habe die Ehre , kenne ich Sic
denn ? " und ans die Erwiderung des Ankömm -

lings : „ Habe Ihr Gesicht schon Ivo gesehen , er -
innere mich nur im Augenblick nicht genau an
den Namen ! " , antivoriete er geschäftig: „ Knie -

Huhn , Knichuhn ist mein Raine ! " Worauf der
andere freu de strahlend ausrief : „ Aber ich bin

doch der Brathuhn ans der vierten Klasse - b. Hast
dn denn schon den Witz des Gcographiclehrcrs
vergessen , den Brathuhn könne man zwar übers

Knie , den Knichuh » aber nicht übers Brat

legen ? " Kanin daß jlniehiihn verlegen „ Jajaja "
dazwischen stottern konnte , sprudelte der Änköiinn -
ling alle seine Neuigkeiten heraus , als wollte
er sie aus einmal von sich geben . EL stellte sich
heraus , daß auch er Postbeamter war und eine

ähnliche Tätigkeit hatte . Merkwürdig , je mehr
der andere über seinen Berns , die Zurücksetzung
im Avancement , die allzu kleinen Gehälter , da «

ewige Sparen , Sparen und was alles ei » Be -

ani : er noch zu beklagen hat , jammerte , desto
mehr verlor Kniehnhn seine anfängliche ange -
nehme Stimmung und brach zuletzt auch in

Klagen über die bissige Witwe , die abgezählte »
Wurstscheiben , die schlechten Zigaretten ans , in
1 lagen , über die seine eigene Kehle erschrak , weil

ie so etwas einfach noch nie gesagt Ihtftlc!
Da sich se viel Uebereiitstitninungen zwischen

den beiden Schulfreunden ergäbe » , bal er den

Sitzenden , ihn doch noch zur Post zu begleiten ,
hängte sich in den noch schwachen Kniehnhn ein

und schleppte ihn Irotz seines Protestes zur Post !
Braihnhn amtic - rle , wie er sagte , während Knie -

Huhns Krankheit als dessen Slellverlrelcr und so
hatte Knichuhn das ( gefährliche ) Vergnügen , als

Rekonvaleszent , als „Nichtstuer " von einem

Stuhl aus seinen eigenen Beruf zu beobachlen .
Er sah zu , wie Braihnhn Mantel und Hut ab -

legte , einen Schluck aus der Korttkaffeeflasche tat
und dann ans Stempeln ging : Stempel s. —
19 Pf . Stempel I I. — 15 Pf . usf. Je länger
er Brathuhn zusah , desto ttescr bemächtigte sich

seiner eine ttncrklärliche Angst ; tvar das nicht
seine Arbeit , die ihm da ein anderer wegnahm ?
Hatte er überhaupt das Recht , krank zu sein ?
Er war so vom Anblick seiner Arbeit , die B^ at -

hnhn für ihn tat , gebannt , daß er mit der leeren

Hand immer mit ihm ntUslemPclle , initstenipelte .
und es fehlte nicht viel , so l ) ätte er sich auf Brat -

hnhn gestürzt und hätte ihm den Stempel etil -

rissen ! —
Aber immer , wenn er so weit umr . und

fast nicht mehr an sich halten konnte , hielt ihn
etwas zurück . Er war dann wie gelähmt ! Er
konnte nämlich von seinem Stuhle aus i » das
Getriebe der Hanpthalle sehen , was er sonst ,
ivenii er an Brathuhns Stelle saß. nicht konnte .
Seine Augen folgten den Öligen Geschäftsleuten ,
die mit offenem Mantel hereinstürmten , den vor «
nehmen Jünglingen mit den blasierten und mo -

uokelbchaftcten Fratzen , den zittrigen alten Müt -

lern , den Herren in Wadenstrümpfen und Gams -
hüten , den Gattinnen in Seal - Pelzen , den Zöf «
lein , den molletien Bräntchen mit Süßigkeiten in
den Briesnmschlägeii , den duftende », feinen Däm¬
chen und konnte sich von ihren schlanken , seiden -
beslcurnpsten Bauchen , von den eidechscnsavbenen
Sehnlichen , von all dem unbekannten Glanz nicht
losreißen . . .

Tan » wieder , wen » er nach Brathuhn sah .
überschattete eine Wolke statibigeii überdrüssigen
Mißbehagens den Schalter , den Stempelnden med

überhaupt seinen ganzen Berns — er konnte sehn -
süchtig werden ! Was entging ihm nicht alles da
draußen ! Alle , alle brachten ein Stück Leben ,
Wind , Wetter , Lüsternheit , Freude und tvenn es
auch mir Traner war , mit . Ja , es lebte , tobte ,
schrie »och ans den Briefen dieser Leute und hin -
ter der SchaltcNvand sah er Brathuhn sitzen , tvie
er entrechtet und blind an diesem Leben- sfilin
durch sein kleines Schallerfeustcvfenslerihen nichts
wahrnehmen konnte , als die Hände mit dem
Brief zwischen den Fingern . Sie nahmen Ab¬
schied von ihm , tvie das Leben , feine , kindliche ,
ringvcrzierle , mopsartige oder ashschwielige Dich -
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Aussperrung der österreichischen Metallarbeiter
Kapltallftenschuh den Helmatlchllhlern .

Graz , 23 . Mar, . ( 31N. ) Pom Hanplvcrband
der Industrie , Sektion Steiermark , wird » ulgc .
teilt : »Seit den Borfällen tut Vlnbviu und Gral -
körn vom vorigen Sonntag >v c i g c r » s i ch d i c
Arbeit e r der Grazer Waggon nnd Älaschtne »
fabriks - A. - G. » nd der Maschinenfabrik Andritz ,
mit b c it Mitgliedern des Heimat v-

schutzes z n s a in in c » zuarbeite ». Dieser
Konflikt führte ; n Berhandlnngcn zwischen bei »
Verbände der MetaUindnstricllcn Steicrmarks
imd den Gewerkschaftsführern . Da sich der Ver¬
band der Mctallindnstricllcn ans de » Standpunkt
stellte , dag die Arbeiter unter keinen Umständen
wegen ihrer Zugehörigkeit zum Heimatsdiuv ent

lassen werden könne » , die Gewerkschaftsführer
jedoch keine Nachgiebigkeit zeigten » nd es ihnen
den genzen Tag über nicht gelang , die Betriebs -
rate und Belegschaften umzustimmen , wurden die

heute bis in die späten Abendstunde » geführten
Verhandlungen um 28 Uhr ergebnislos abge¬
brochen . Der Verband der Metallindustrie »«!
hat die Arbeiterschaft der beiden genannten Bc -

trieb « ab morgen 7 Uhr früh ausgesperrt . Bon

dieser Aussperrung werdeirxnngesähr 2500 Arbei¬

ter betroffen . "

Sie Arbeiter waren zu Verhandlungen
bereit .

Graz . 20 . März . ( AN. ) Ter Metall -

arbeitcrvcrband hat gestern an den Bcr -

band der Melallindnstricllcn ein Schreiben ge -

richtet , worin erklärt wird , dasz die Betriebsräte

anszcrstandc seien , bei der herrschenden A u s-
r e g n n g der A r b e i t e r s ch a f t irgendlvelche
Grantien für ei » unbehelligtes Znsammcnarbei -
lcn mit den Angehörigen des HeimatsschutzcS zu
übernehmen . Die Betriebsräte erklärten , dasz eS
vielleicht möglich wäre , zu Verhandlungen zu
kommen , wenn die begreifliche Aufregung der

Arbeiterschaft sich gelegt haben werde . Sic ver¬

langten daher vorn Verbände der Metall -
industriellen , nach Ostern eine Aussprache anzu -
sehen . Sollte Wider Erwarten diese Frist -
crstrcctung verweigert werde » , treffe die organi¬
sierte Metallarbeiterschaft nicht die Verantwor¬

tung für alle die Schäden , die aus einer AuS -

sperrnngsmahrcgcl entstehen müßten .
Die ausgesperrten Arbeiter der Grazer

Waggonfabrik nnd der Andrivrr Maschinenfabrik
sind seit 7 Uhr früh versammelt , um die Lage

zn bespreche ».
»>

Wien , 20 . März . Die angekündigte Aussper¬

rung in der A u t o m o b i l i n d n st r i e wird ,
wie die Blätter melden , Samstag durchgeführt
werden , an welchem Tage nach einer gestern ge¬

machten Mitteilung der Direktionen der Anstro -
Fiat und der Froos - Büssingg die 1000 Arbe i -

t c r der beiden Fabriken die Arbeit einzustellen
haben und die Aussperrung erfolgt .

Sozialistische Erfolge auf Island .

Die isländischen Gemeindewahlen , die im

n' brua - r stattfanden , haben der ' Sozialistischen Ar -

beiIerPartei Islands , die seil 1027 der Sozialisti¬

schen Arbeller « JnlernaIianale angeschlossen ist , einen

bedeutsamen Erfolg gebracht . In Jsatjord er .

hielten die Sozialisten ! ! 18 Sil nunc » nnd zwei Ge -

Meinderäte . Die Kvnservaliven All 2! tiMinen » nd

eine » Gemeinderai . I » Bestma n na oerne er¬

hielte » die Sozialisten , die hier zum eiche » Male

kandidierten , übt ! Stimmen und einen Berlrewr , die

Konservativen 891 Stimmen nnd zwei Vertreter .

Ii » R ordfirde sielen 198 Siinnnen auf die

sozialistische Liste , die vier Vertreter erhielt , gegen

einen , den die Bürgerlichen entsenden . Iii S i g l ».

fjerd erzielten die Sozialisten 841 Stimme » » nd

drei Bcrlret . . , „ic Konservative » 1C0 Stimmen » nd

einen Gemcindorat .

Die starke Erhöhung -der sozialistische » Stim -

»le » hat in , ganzen Lande großes Aussehen und bei

de » Bürgerlichen Entsetzen hervorgerufen .

Stteikbereitschast der oberfchlesischeu
Bergarbeiter .

Kattowitz , 20 . März . Ter Kongreß der Be -

tricbSräte der in der sogenannten ArbeitSgc -
meinschost zusammengeschlossenen Bergarbeiter -

gewcrkschaftc » hat nach Ablehnung des

Schiedsspruches der Schiedsgericht »! «»-
Mission , durch den de » Bergarbeitern ab 1. März
eine fünfprozentigr Lohnerhöhung zuerkannt
wurde , beschlossen , ans der Forderung einer

2öprozentigcn Lohnerhöhung zu beharren und

den Streik zu proklamieren , salls diese Forde -

rnng abgelehnt werden sollte , lieber die even¬

tuelle Strcitprvklaniation soll der nächste Bc -

tricbskongrcß in Pvlnisch - Qbcrschlesien cnt -

scheiden .
( Siclze die Meldung ans Seite 1. )

1600 oder 2200 Millionen Mark ?

Paris , 20 . März . Im „ Echo de Paris "

schreibt P c r t i n a x, daß die Miiidestfordernn -

gen der alliierten Regierungen in der Rcpara -

tionssrage Gesanitjahresraten in der Höhe von

220V Millionen Reichsmark ( 17 . 0 Milliarden K)

erfordern würde » . Man müsse befürchten , daß
die amerikanische Delegation cvcntncll nur der

Zahlung von lvvv vis 170V Millionen Reichs¬
mark beipflichten werde .

Die Aussichten ivärcn — sagt Pertinax —

günstiger , wenn die Deutschen nicht daran zwei -

sein würden , dasz die Allicrtc » entschlossen sind ,
am Rhein zu bleiben , wen » keine Einigung er

zielt würde . Tic Deiltschen wisseil jedoch , daß die

Baldwin - Regierung um jeden Preis vor den

Wahlen die Räumung des Rhcinlandgebietcs
verkünden will . Hierin sieht Pertinax einen der

Gründe des bisherigen Widerstandes der beut ,

sehen Experten , Konzessionen zu mache ».

Nationalsozialistische vdelinge .
Mit dem Bicrglas eine Frau schwer verwundet .

Görlitz , 20 . März . Eine stark besuchte Ver¬

sammlung der Deutschen Friedensgcsciischast im

Konzerthaus wurde gestern abcnds während
eines Bortrages des Mitgliedes der F r i c-

densgesellschaft Vicrbüchcr durch Natio¬

nalsozialisten gestört . Es kani zu einein großen
Tumult , bei dein die Gegner init Stühlen ,
Stöcken und Bier - gläsern auf einander einschlu¬
gen . Eine Frau erlitt s ch w e r c K o p f v e r -

l e tz « n g e n durch einen Wurf m i l einem

Bicrglas , zwei andere Berfa nun -

lungsteilnehmcr wurden durch Schläge
mit Stuhlbeinen erheblich verletzt . Ein

Nationalsozialist mußte sich aus der Polizeiwache
verbinden lassen . Dem herbeigerufenen Ucbcr -

sallkomiuando der Schutzpolizei gelang es erst
nach längerer Zeit , die Ruhe so weit herzustellen ,
daß der Redner seinen Portrag fortsetzeil konnte .

Im weiteren Verlans des Abcnds riefen an -

wesende Stahlhclmmitglieder eine neue Störung

hervor . Die Polizei griff infolgedessen mit

Gummiknüppeln ein und die Stahlhclmer ver¬

liehen geschlossen den Saal . Ter Vortrag konnte

dann ungestört zil Ende geführt werden . Nach

dem Bortrag kam es noch einmal zu lebhaften
Auseinandersetzungen , diesmal zwischen Sozial¬
demokraten nnd Konliinlnisteit .

Wnefisches Dementi .

Nanking , 20 . März . ( Reuter . ) Tie Meldung
über die H i tl r i ch t n n g des M a r s ch a I f es

Vits ch a isutz wird amilich dementiert .

Angriffe anf PoNzelbeamte .
S « Hamburg .

Hamburg , 20 . März . Das k o m m u n i -

st i f ch e B ü r g c r s ch a f I S m i t g l i c d D i t t -
>» a n n geriet in der vergangenen Nacht , als eS

sich in Begleitung mehrerer Personen auf dein

Heimweg von einer kommunistischen Veranstal -
tnng im Konvcntgartcn befand , in der Amelung -
straße in einen Wortwechsel mit einem in Zivil
befindlichen Polizeibcamten , dem Tittmann vor -

warf , kürzlich eine Anzeige gegen Kommunisten
erstattet zu haben . Als der Bcaintc sich weigerte ,
seinen Namen zu nennen , tuurbc er durch
wuchtige Schläge auf den Kops nieder¬

geschlagen und von den Begleitern Dittnianns
oder Leuten , die inzwischen hinzugekommen
waren , mit Füßen getreten . Ein zwei -
t e r in Zivil d e s i n d l i ch e r Beamte ,
der hinzugekommen war , wurde gleichfalls
schwer mißhandelt und van der Aken

schenmenge , die sich mittlerweile angesammelt
hatte , hart bedrängt . Uniformierte Polizeibcamte
eilten schließlich herbei und befreiten ihre Kol -

legen . Tittmann wurde festgenommen nnd dein

Gerichte zugeführt . Der Täter bestreitet , den
Beamten geschlagen zu haben , den er , wie er

angab , für einen Spitzel hielt .

I « Berti « .

Berlin , 29 . März . In der vergangenen
' Nacht entwickelte sich im Norden der Stadt eine

schwere Schlägerei , die einen ungeheueren
Menschenauflauf verursachte . Nachdem es den

einschreitenden Polizeibcamten zweimal gelungen
war , die Streitenden zu trennen , hetzten zu¬
schauende Mädchen ihre Begleiter gegen die

Beamten auf . Ein junger Mann griff plötzlich
einen Beamten an und mißhandelie ihn schwer .
In der Bedrängnis gab der Beamte einen Schuß
ab , der seinen Gegner , den 21 Jahre alten Kurt

R c h, in die Brust traf und schwer verletzte .

Reh starb bald nach der Ausnahme in die

Rettungsstelle . Eine Reihe von Augenzeugen bc

tätigte , daß der Beamte in Notwehr gehandelt
habe .

Amerika im Haager Gerichtshof .
Washington . 20 . März Senator K i » g

erklärte nach einer Unterredung mit dem Prä -
sidenten Ho oder , daß die Bereinigten Staaten

dem ständige » Internationalen Gerichtshof im

Haag , auf Grund der von Elihn R o o t verein -

barten Formel beitreten werden .

Die amerikanischen Rebellen anf
der Flucht .

New ?) ork , 20 . März . Tie mexikanische »
Truppen nahmen die Stadl Escalon ei », die

bisher das Hanptgnartier der Aufständischen war .

Die Aufständischen ziehen sich weiter in die Pro -
vi »; Ehihnahua zurück und werde » von den Re

giernngstrnppei , verfolgt . Regiernngsflugzenge
stellten fest, daß auch Iiniene ; von de » Anf -
ständische » geräumt ist .

Unser Blatt zu Ostern .

vom Zimmtml .
Empfehlenswertes ans vc » Programmen .

Sonntag .
Pro «! 11. 00 MaNntc . 12. 00 Mol ». 10. 30- 18. 00 feminin «

und) Brun » u. PeeZdur «) . Homert, 18. On Te II tIchc Prelle -
Nachrichten , 18. 00—18. 38 D c II I t ch c Sendung : Attin
Irenl - Ircbltlch . vom Deutschen Laiidetchealcr In Prag »San«. '
mu der , . Drci «roschenoper , 19. 05 PludmuNl . — *rllnn : 18. 00
Deutsche ® e n b n n o: Itrttz 91ouJ, Q»eriilai >«er . Marie
Cnaelinaiiii . . «lomertsängerin . 19. 05 gonzerl - — lanentrtz : I6 .9-I
31« >8. 30 Kanierl . — London: 18. 00 MnultldueNc . 18. 40—19. 15
Puch: . «anlöte . — »rU| | «t : 18. 00 und 20. 10 «onzerlc »erttn :
11,30 Konzert , 16. 30—i8,00 Unlerholtiingsmultl , 18. 90 . . Vau,
Tierfreund zum Ttcrtchützer , 19. 00 Nebertraaung nufl der ®laoH -
aper „Carmen " , Oper fron flliet . — «önlaeionlterlionten : 15. 8»
Märchen . — Sluii «nrl : 18. 40 Tie »br eine Pelrnchluug . 19. 3»
MarlchniuIN , 21. 00 151» Ininlei griidlln «»Ilrau8 . — Lelpzl «:
lB. on Uamiiicrorchester , 18. 00 »»nie Mut » , 19. 10 Osleroraloriuiu
von :1od. ®ed. Bach. 20. 30 OlocldrZ . . siaull I. ". — »r -«lnii :
15. 30 Balladen von 7rram Tchulicrl . 18. 25 Tie Ixlrellc Pilnzes -
lin. Novelle von -Haider Oldeu . 19. 30 . Carmen - , Clor von 331•
zcl. — München : 20. 00 Populäre » S»nnla ««tomerl . — vamdiir «:
18. 25 Tee IZrüdllu « Im Llrde nördlicher PöNer 20. 00 „Hots-
monn « itriänlimaeu ", Tper dou OneudaiU . Lonqeuber «:
18. 25—18. 01- , Tic . -SaudschrNl al « Niiddruii der Teile . 20. 00 diu
22. 30 Otlcrkoiizcrl . — «Snl «»dera : 19. 10 Oliider In Not. 20. 00
Polttlilmllche » Trchcslcrlomerl . gronilnrl : 17. 00- o- 00 «ou -
zert , >9. 30 . . vlida". Oper von Pcrdl . 1i»en: 1020 ohorvor -
irä «e der Wiener -äu«rrliiabeii . 11. 00 Wiener Zvuipliaiileorchc -
»er . 16. 00 . ' lomerl. l ». oo flriHItno nnf den lanorllche » »itleln .
18. 10 iHaoul Nuernbcliuer : -.Iii« eipeneu Weile ». 20. 1,5 MuIIla -
Uschr 5v»sse . eiilrlch: 11 0» Morpeuloinerl . Vir »: 20. 99
dl» 22. 09 ein Olicrlamcrl . Olenl: 21 15: Sollslciilonzerl .
Moilond : 21. 09 llcdeiira «un« einer Tper au- der Teala .
ZloiUiolm : 21. 45 ToNtlenlvnzerl . — Nopinlia «»»: 1190 «omeri .

Wie bei de » meisten Tageszeitungen
wird auch bei unserem Blatt

die Dienstag » u in in c r na ch
O ft e r n entfallen .

Das Sonntagsblalt liegt daher drei Tage
auf .

Die nächste Nummer unseres Blat -

tes erscheint am Nt i t t w o ch s r ü h, zur

gewohnte » Stunde .

Kafkasascisten .
Die Deutschdemokraten verbeugen sich vor Mussolini .

Wir haben erst kürzlich ans die sonderbare '

Berichterstattung des dentschdcnwkralischcn Brün -
» er „ T a g c s b v t c n " aus W i e n, anf das

Kokettieren mit dem H e i ni w e h r s a f c i s -
m u s hinweisen können . Die Art , wie die

liberale Presse , zunächst noch die provinzielle
» nd langsam beginnend jetzt auch die Brünner ,

sich dem Geiste der Bourgeoisie von heute anpaßt ,
ist bezeichnend für die politische Partei , die hin -
ter dieser Presse steht , für die K a s k a - R o s ch e-

Gruppe . Man lmt es ja schon im letzten Wahl -

kanipf erlebt , daß Herr Professor Kafka sich als
einer der gehässigsten Gegner deS Sozialismus
erwies n » d zur Sammlung aller reaktionären

Gruppen um die bunte Fahne der „ Arbeits -
und Wirtschaftsgemeinschaft " ausrief . Der Wie -

» er Berichterstatter des „ Tagesbolcn " ist mittler -
weile schon wieder in Erscheinung getreten und

erzählt seinen „deniotratischen " Lesern von den

bei Graz provozierten Hciinwchrleulen , von der

Unfähigkeit des Parlaments , von der Berech¬

tigung des Mißtrauens gegen die Demokratie
und von der Schuld der Sozialdemokraten „ an
der Pcrschüttuiig des Weges zu einer parlamen -

tauschen Lösung der Mietensrage " . Es wird bei

allen schüchternen Vorbehalten , die der Demokrat
mit dein Hahnenschwanz hie und da macht , doch
dem Fascisinns dos Wort geredet , für den Heini -

wehrpntsch Stimmung gemacht .
Viel aufschlußreicher aber ist der Artikel , den

neben demselben „ T a g e s b o t e n " auch andere
liberale Provinzblätter , so der „ Tc plitz -
Schönauer Anzeiger " abdrucken » nd der

bezeichnend genug „ Der lrinniphierendc Fascio "
heißt . Hier kommt diese fragwürdige deino

kratische Presse zu dem Schluß :
selbst Ive ii ii man diese » ganzen

Terror berücksichtigt , der diesen Wahlen
pigriiiidelag , muß s e ft g e st e l l t iv e r d « », daß
Mussolini aus seine erste Wahl stolz
sei » tann —"

Nicht minder stolz kann er freilich auf die

Gefolgschaft einer liberalen Presse sein , die sich
nicht einmal ans den Terror als Ursache ihrer

Begeisterung ausreden kann !

„ Tie der Wagemutigen , die gegen
Mussolini gestimmt haben , ist anssnllend klein

geblieben . "

180 . 000 Wagemutige haben sich gesunden ,
die kein Terror zu einem Ja zu nötigen vcr

mochte ! Ob sich in der ganzen Roschc - Kafka .
Bewegung ein Mann findet , der in der gleichen
Lage den gleichen Mut aufbrächte ? Sic haben ja
nicht einmal den Mut oder sie haben gar nicht
die Absicht , auf 500 Kilometer in sicherer Eni

fcrnung Nein zn sagen , tvenn ihr Abgott Ja be¬

fiehlt . Nnd damit dieser Liberalisinns wenigstens
die Ausrede habe , sein alter Feind sei hier nicht
besser als er , damit die „ freien demokratischen "
Kafka - Mannen wenigstens sagen können , sie seien

mindestens so demokratisch wie die römischen
Psafsen , fügen sie ihrer Lobhudelei hinzu :

Eine Tatsache verdient dabei hervor -
gehoben zu werden : die Beteiligung der

Geistlichkeit an den Wahlen . B i s ch ii s e.
E r z b i s ch ö s e und Kardinäle erschienen
in de » Wahllokale » als einfache Bürger » nd

wurden von der Bevölkerung stürmisch de -

griißt . M i t Recht . Denn es war eine
o f f e n e K » n d g c b » n g der italienischen
Geistlichkeit siir Mussolini . Der Fric -
den zwischen dem Vatikan und dem italienischen
Staat hat zum erstenmal sich praktisch auswirken
löniicn . Tic Kirche hat ihren S e g c „ dem
s a s c i st i s ch c » Regime erteilt , nnd twar
nicht n » r vom Balkan des Vatikans , von wo mw
der Bapst die Stadt Rom segnete , sondern aus
dem Wege über die Wahlurne . E>» bemerkens¬
wertes Ereignis , dem eine shm bol has le ,
epochale Bedeutung z « t o m m t. Di «

italienische Geistlichkeit bekennt sich
öfsentlich zum Fastismus . Das ist der
Sinn der demonstrative » Beteiligung der ' Ver¬
treter der Kirch « an den Wahlen . "

Die epochale Bcdcnliing des Bekenntnisses
der katholischen Geistlichkeit zum Fascisinns ,
deren unsere klerikale Presse leider am K a r -

f r e i l a g nicht gedacht hat , läßt sich freilich nicht

hinweglcngnen . Sic wird auch kaum gemildert
durch das nuschpochale Bekenntnis der Deutsch
dcmokraten zur gleichen schlechten Sache . Abe «

man fragt sich , wozu unser Bürgertum eine

Partei nnd eine Presse braucht , die sich domo »

Italisch nennen , tvenn es den gleichen Quark von

den Agrariern und Hakenkrenzlcrn frischer und

kräftiger beziehen kann ! ?

Mussolinis Ausspruch , das italienische Voll

habe der Welt gezeigt , daß Italien fascistisch sei ,
als berechtigt anerkennen , das können die Ratio -

nalsozialisten auch . Und ihnen Ivird dabei viel -

leicht nicht einmal der Widerspruch unterlaufen ,
ein paar Zeilen weiter von den Wahlen als einer

„ V o l k s b e l n st i g >l n g " zu sprechen . Sie sind

auch konsequent genug , dem bewunderten Musso¬
lini das deutsche Südtirol mit Hanl nnd Haar
alö Morgcngabe zu spendiere », während die

liberale Presse sich dafür KrokodilStränc » ab -

quetscht . Um aber nun zu zeigen , wie es bei der

„ Volksbelustigung " gerade in Südtirol zuging ,
das doch auch fascistisch gewählt hat , wolle » wir

den „ Tiroler Anzeige r " , ein ch r i st l i ch -

soziales , also wohl einwandfrei reaktionäres

Blatt , sprechen lassen :

„ Den Siidlirolern bleibt nichts erspart . Es

genügt dem Faseiomns nicht , daß dieses durch
die Ungerechtigkeit der Friedensverträge zu Italien
geschlagene Boll d«r fremden Regierung die Loha -
lität d«s normalen Staatsbürgers entgegenbringt .
Er verlangt die Be r l e n g n » n g des ' Volks -
t ii m s. Ja noch mehr ! Er fordert die Z » ft i tu »

in ii ii g zur Unterdrück 11n g, diktiert den

Sndtrrvlcrn , daß sie am 24. Mär , m o r a l i >

scheu Selbstmord begehe » müßten . Zum
Glück ist die Oessentlichkeit des Auslandes bereits

genügend nnterichtet . um die „Freiwilligkeit " die¬

ser Abstimmung richtig zn beurteilen . Zum Glück

stehen die Ergebnisse früherer Wahlen als » n »
anlastbnre Zeugnisse für die Gesinnung der beut «
scheu Bevölkerung Siidlirolo da . . . Diesmal hat
man ihnen nicht nur den Mund verbunden . Man

schleppte s i « g > e i ch s n in, an H ii » d c »
nnd Füßen gefesselt , zur Urne , damit sie
ihren Peinigern — das Vertrauen bekunden . Wer
in alter Welt wird glauben , daß ein Volk , dem
man die Muttersprache nimmt , daß ei » Volk ,
dessen kulturelle nnd innlericslc Leliciisgrundlagen
zerstört werde » , der Regierung , die solches Unrecht
verübt , seine Ergebenheit » nd Zustimmung aus¬
drückt ? Wir befürchten daher keineswegs , daß sich
die ' 49elt über das Wesen der „ Volksabstimmung "
in Südtirol täuschen läßt . Sie wird vielmehr die
Frage stellen : Welcher Druck , welch «
Quäle » sind über die Bevössernng verhängt
worden ?

Besonders peinlich berührte es ,
daß bei den verschiedenen össenllichcn Kund »
gedungen , tvelch « hie Behörde » und die sascisti .
scheu Würdenträger veranstalteten , die Beteiligung
an dem Vertrauensvotum siir de » Fasrismuo a l «
Pflicht der Katholiken erklär « wurde .
Männer , deren glanbens , und sitten¬
loses B e r h a l t e „ notorisch ist . wollten
dem sromme » nnd gläubigen Tiroler Voll bei «
bringen , daß die Hntdignng vor Mnliolini Und
seiner Regierung eine gewissermaßen von
der 9i e l i g i o n geforderte Handlung
sei . . . Das „ Wohl ' Vrgebnio in Südtirol beweist
nichts {ii -, sondern im Gegenteil alles gegen
den Fascisinns . Nimmt man die Zahlen so. wie
sie ' offiziell mitgeteilt werde » , dann sind sie der
Ausdruck einer Kundgebung von Sklave » , die
von ihren Herren als bloße Ware betrachtet liier «
den . Wie jedoch die privaten Berichte ans Süd »
lirol besagen , sind diese Zahlen irrig . Tie Be »
Hörden haben das „ Wahlrcsultal " ohne Rücksicht
aus den Willen der Wähler nach ihren eigenen
Bedürfnissen znrecht gerichtet . "

Also eine großartige V v l k s b e l u st i .
g n » g! Reicht nicht ganz an die Hexen und
Ketzerverbrennungen heran , aber das wird ja
nachher von ben lokalen Faseio an den Ltein -
sagern noch nachgeholt werden ! Anlaß genug für
alle Bürger von Hilgcnreiner bis Kafka , in Be -
geisterung auszubrechen !



« eile J. GautStag , 30 . Mcirz 1929 .

Tagesneuigleite «.
Gerichtssaalnotiz .

I » Berliner Blättern fanden tvir dieser
Tage folgenden Bericht aus dein GcrichtSsoal '

Anna Reugebancr , eine Ära » vo » etwa c>t>

Jahren , lebte mit einem über Ol» Jahre alten
Renten « in p f ä n g c r in dessen Wohnung in
der Fricdensstraßc zusammen » nd führte ihm die

Wirtschaft . Eines RachtS , während beide im Bell

lagen , verstarb der alle Man » plötzlich. „ Es
gab einen Knacks und er war tot ", sagte Frau
Reugebauer vor Gericht aus . sie blieb aber
r n h i g liegen . Am nächsten Morgen zog sie
der Leiche das Hemd aus , nahm die Bettwäsche
ab und trug sämtliche Habseligkeiten des allen
ManncS in die P f a n d l c i h c. 12 Tage schlief sie
neben der Leiche , ohne von dem Tode die Rinder
oder den Hauswirt z» benachrichtigen oder Anzeige

zu erstatte ». Tie Wohnung wurde schließlich durch
die Polizei gewaltsam ausgebrochen , als d i c

Hausbewohner es vor Gcstan k nicht

mehr aushalten konnten . Der Grund für
das stillschweigen der Wirtschafterin stellte sich
nun auch heraus . Sie hatte nämlich noch g e w a r

tet , bis die zu Neujahr ausstehende
A r m c » u n t c r st ü tz u n g v o n oll M a r k s ä l -

l i g w a r. Darauf hatte sie de » Betrag abgehoben .
Frau Neugebauer ivurdc vom Schöffengericht Ber
lin - Mitte wegen Unterschlagung und Ae
l r u g e s zu drei Monaten Gefängnis
sowie wegen Nichtanzeige eines Todes -

sallcs zu weiteren zwei Wochen Haft
verurteilt .

Daß die Frau bestraft ivurdc , ist verstand -
lirit ; nicht nur , weil sie das Gesetz verletzte , son -
dcrn Iveil es wohl auch dein Rechtsempfinden des
Volkes entspricht , das; solch gefährliche Nichtntcl -
dnng eines Todesfalles nicht ungeahndet gelassen
werden kann . Das ist aber wohl auch alles , lvas
der I n st i ; als Mildcrnngsgrund angerechnet
werden kann , der Justiz , die da vor allein blinde

sachwalterin kapitalistischer Schandwelt ist . Teint

wessen fürchterliche Schande ist es . wenn ein

Mensch nvölf Tage neben einer Leiche anshält ,
nur uni zu vierhundert Kronen zu komme » , ohne
die er vielleicht Hungers sterben zu müssen
glaubte ? Blau kann sich doch vorstellen , in welch
schwerer Rot diese Frau sich befunden hat , wenn
man liest , daß sie gleich nach dem Tode ihres
«Batten die Bettlaken ins Pfandhans iritg ! Pietät¬
los , lieblos ? Rot kennt kein Gebot . Oder doch
nur eines : das Gebot der erbarmungslosen Ma -

schincrie dieser Gcsellschasts - und Rechtsordnung .
Tag die Frau dieses Gebot vergaß , lostet sie
jetzt dreieinhalb Monate Gefängnis und die „biir -
gerliche Ehre " . Aber diese Proletarier sind eben
einmal so unverbesserlich , daß sie unter Umstän
den selbst diese Ehre hingeben , wenn sie sich nur
so vor Hunger und Kälte schütze » können .

Reichsarbeitertag Karlsbad August 1929 .

Unfreiwillige Aufrichtigkeiten der

Kommunisten .
Beim Suchen nach der richtigen politischen

Linie habe » die Redakteure her Zt ' Pt ' . jene zwar
bisher »ich ! gesunden , wohl aber haben sie dafür
die richtige grammatikalische Linie verloren -

oder haben sie die am Ende überhaupt aar nie

gehabt ? Oder aber sollte es sich um „Fehl -
leiilnngen " im Sinne Freuds handetn . d. ». . daß
ihr Unterbewußtsein sich . so intensiv mit de » wirk

liehen Tatsachen beschäftigte , daß diese „ aus -
unscknen " ii »d gegen den Willen der Schreiber
aus Tageslicht gelaugten ?

In der „ Internationale " vom 20 . ds . sau
den ivir folgende Stallen ! Sperrungen von uns ) ,
die weiterer Belanntinachiing würdig sind : Teile

l . Spalte l : „ Tie gesamte Arbeiterschaft in ans
gebracin über die Ereignisse in der Roten Ge -

ivcrkschastSbelvegung , wo eine Reihe von >Liqni -
doloren mit Hilfe der Bourgeoisie die Einheit
derselben zerstören will . " Wir wußten bis -
her wirklich nicht , daß die Bourgeoisie sich mit

politischen Zelbstmordabsichlen trägt und mit

Hilfe der Liquidatoren ihrer Einheit ein Ende
bereiten will !

Seite 1, Spalte3 , werden die Lokale belannl -

gegeben , in welche » am oü . und Ol . ds . die ein

zelnen „regieruligstrcueil " Sektionen des JAP .
ihr ? Kongresse abhalten werden . Es heißt dort :

„ Tie Lokale , wo die Kongresse der Keramarbeiier
» nd BcÄeidnngssekrion staitfinden iverdeu , wer
den noch nachträglich bekanntgegeben . " Es

dürste sich hier wahrscheinlich wieder um eine
Art geheimen Parteitags der KPc . handeln ,

dessen Abhaltung wie üblich erst nachträglich
bekannt gemacht wird !

Seite 2, Spalte 2: „ Am Miltlvoch , den 20 .

d. M. fand in Königgrätz eine gemeinsame Per -

sammlniig des Gelverkschaftsaliivs mit den FiiiiI -
tionären der . ftlPC. stall , an der zwei Personen
teilnahmen . " Wir sind immerhin erstaunt über

diese große Anzahl von Teilnehmern , wir halten

erwartet , daß sich zu dieser Versammlung der

Kommunisten überhanpi niemand einftnden
- werde ! . Jedenfalls werden sie a » f Grund dieser

Besucherzahl getrost auch Weiterhin beoanplen
können , daß sie „die Blassen hinler sich haben " ,
nur eben sehr weil hinler sich !

Seile 4, Spalte 1: „ Tie Liquidatoren wcr -
den von der Staatsmacht geschützt , dem Ver¬
treter der russischen Arbeiterschaft wird die Teil¬

nahme aiu Kongreß unmöglich geuiacht . Ter

Kongreß der Metallarbeile . rsektiou des JAV .
wird einen um so glänzenderen Verlans neb -
wen . " Ja , lvas wollen sie denn noch ? Durch
tr . e Einreiseverhinderniig erst wird doch nach

Sprudelkolonade mlt Sprudclstraßc .

ihren eigenen Aussagen der glänzende Verlans
der Tagung gesichert ! Für uns ist damit der

Beweis erbracht , daß nicht bloß die KP( . ' . die

. Helferin der Bourgeoisie ist , sondern daß auch
diese wieedrum sich gelegentlich der KPL. er -

keimtlich zeigt ! Fritz Barth .

Rur liniiicr schön langsam ! Von befreun -
detcr Seite werden ivir darauf aufinerklain ge -
macht , daß die halbjährlichen gesammelten Pnbli -
kationcn über de » tschechoslowakische »
Außenhandel , die in das Ressort des Sta -
t i st i ? ch c n S t a a t Samtes fallen , beispiellos
im Rückstand sind . Tie letzte bisher erschienene
Statistik bezieht sich auf > » s erste Halbjahr
. 1927 . Seitlicr ist sotvohl in tschechischer als
auch in dcnischer Sprache nichts mehr erschienen .
Eine Statistik , die einen Teil der lebendigen
Wirtschaft zu erfassen hat und sich fast zwei
Jahre Zeit läßt , dürfte wohl für Fachleute
» nd Laien , mir Respekt gesagi , einen Schmarrn
wer , sein . Ta fragt rs sich wirklich , ob eine
solche Arbeit , die sicherlich immens viel Zeil ,
Mühe und Geld kostet, dann überhaupt noch eine »
Sinn Imt . Rur da ; » , daß die Zlaatsdrnckcrei
im genauen Wortsinn für lote Buchstaben und
Ziffern sorgt , scheinen uns die Steuerfelder denn
doch zu gut zu sein . Aber wann hätte tichechoslo
wakische Wirtschaft je auf solche Bedenken Rück
»cht genommen !

Republikanischer Pressedienst . Das tschecho¬
slowakische Pressebüro meldet : „ L o n d o ». 29 .
März . iRcnter . ) Tie japanische kaiscr »
l i ch e F a m i l i e erwartet im Monate S e p -
i e m b c r ein freudiges E r e i g n i 4. " - -

Ja , w Wichtiges kann iiidil früh genug vvrange -
zeigt werden . '

Schon zu », I. April ? Tas Tschechische ' Preß
büro läßt sich melden : Tie Berliner Tirelllvn
deutscher Plantagen in Afrika , welche jetzt in
Togo wieder unter deutscher Verwaltung stehen ,
Hai dieser Tage den Bericht eines stirer Plan -
tageilbeamtcn erhalte », der einen eigenartigen
Fall schildert . Einer der schwarzen Eingeborenen
schoß vor kurzem im Urwald in eine A s s e »
grnppe . Von dem Schuß getroffen siel einer

derselben tot vom Baume . Bei näherer Besicli
ligniig der Beute stellte der Reger fest, daß es
sich nicht um einen Affen , sondern um etne
R c g e r s r a n handelte . Tie Behörden haben so¬
fort die Untersuchung eingeleitet , konnte » jedoch
nicht feststellen , wer die geheimnisvolle Frau
war , die mit den Affen lebte . Ria » nimnit an ,
daß die Frau als Kind von den Affen entführt
wurde , unter ihnen answnchs und sich a » die

Eigenheiten des Lebens niitcr diesen Tieren ange¬
paßt Hai . Tie Berailiwortnng für diese Episode ,
meint das Preßbüro , muß natürlich dem Be

richterstattcr , b. zlv . den Berliner Blättern , die

sie veröffentlichten , überlassen werden .

Der Streik >n der Hutsabrlk Schlesinger i »

Tclschen beendet . Wir erhalten folgende Atel

dnng : Mit 29 . März ist die Sperre über diesen
Beirieb ausgehoben . Ter Streik wurde am 26 .

Mär ; l. I . mit gnieni Erfolg beendet . Ab

Dienstag , den 2. April 1929 lvird der Betrieb : n
vollem Umfange wieder aufgenomnieii .

Milltonen - Ranb . Einer B r ü s s e 1 c r I it
lvcf ! e rfir m a sind Tonnerstag durch einen
leclen Handstreich Juwelen im Werte von drei
Millionen geraubt worden . Ter Täter , der
allein gewesen zu sein scheint . schnitt , als nach
Geschäftsschluß die Angestellten der Firma mit
dem Wegräumen oer Ladenvvrräte beschäftigt
waren , die Leitung der elektrischen Brlenchtnngs

anlage durch und benutzte die Dunkelheit , um sich
des Koffers zu bemächtigen , in dem die Wert
fachen gepackt worden waren , um sie über Reicht
in den Tressvrs des Geschäftes einzuschließen .

Betrüger und Mörder in der Spielbank von
Monte Carlo ? Belgrader Blätter melden , daß
der frühere serbische Abgeordnete
Gnfatitsch dem südslawischen Gesandten in

Paris einen Brief unterbreitet habe , worin er
schreibt , er beabsichtige , vor einem der Pariser
Gerichte einen P r o z e ß g e g en d a s- S. p i c l -
k a f i n o in Monte Carlo wegen E r in o r d u n g
seines Sohn e s R a d in i l l o zu führen . Bor
einem Jahre habe sein Sohn , der ein Beamter

des Belgrader Außenininisterinms gewesen sei,
in Monte Carlo gespielt . Er Hobe zuerst große
Summe » gewonnen , dann aber verloren . Dabei

sei seinem Sohne plötzlich aufgefallen , daß der

Croupier falsche M a n i P u l a t i o n e n

vornehme , also falsch spiele . Nadmillo wäre nun

empört aufgesprungen und habe ausgerufen :
„ Ihr Diebe , ich lasse mich von Euch nicht aus -

plündern ! " Runiuehr hätten sich der Erou -

picr und die anwesenden Detektive

auf R a d »i i l I o gestürzt und ihn , um ihn
zum Schweigen zu bringen und um die Ans -
deckniig des Skandals zu verhindern , gewürgt
» nd durch das F c n st e r h inab g e -

st ü r z t . Radmillv sei todkrank in das Spital
gebracht worden . Er habe noch auf dem Toten¬
bett dem Krankenwärter mitteilen können , daß
man ihn habe zu ermorden versucht , nur um die

Entdeckung der Manipulationen des Croupiers
und damit einen allgemeinen Skandal zu verhü¬
ten . Ter Bater des Ermordeten sagt in dem
Briefe weiter , er werde den Prozeß vor einem
Pariser Gericht deswegen führen , weil er sicher
sei, daß die Gerichte in Monte Carlo in dieser
Angelegenheit nicht unvoreingenoininen würden
urteilen dürfen . Ter Prozeß werde sich ztveifel -
tos zu einem der sensationellsten Prozesse der Ge -
genivo . rt gestalte ». Er habe die Zeugen für diese
Anschuldigung , den Berliner Advokaten Herr -
man » » nd de » Pariser Rentier Bellet ) .

Eine sächsische Stadt im Konkurs ? Die

sächsische Uhrenstadt G I a s h ü l t e, die . ">20!)

Einwohner zählt , befindet sich schon seit etwa

zwei Jahren in großen finanziellen Schwierig
leiten , die jetzt schließlich dazu geführt haben , daß
die Stadt bei Gericht den Konturzantraa ein -
brachte . Ter Hauptgläubiger ist eine Berliner
Bank , deren Forderung eine Di i I l i o n M a r k
erreicht . Tie Stadl wurde bereits einigemal
wegen ' Nichtbezahlung ihrer Schulden eingeklagt ,
es wurde auch Exekution geführt und in der
Stadlkasse 200 Mark gepfändet , die jedoch , da

»achgewiesen wurde , daß die Stadl diesen Be¬

trag notwendig braucht , wieder freigegeben wnr -
den . Im . Konkursverfahren werden wahrschcin
tickt die städtischen Ilnternehinungen , hauptsächlich
das G a s » n d W a s s c r >v e r k » erste ! -
g e r t werden .

Aus dem biertcu Stock gesprungen . Im Ge¬
schäftshaus B r o ii k » n t> Babka in Mähr .
Ostran verüble Tonnersiag ein nnbekannteS
rtnni 2' »jähriges Mädchen eine » Selbstmord -
versuch , indem es sich ans dem vierten Stock
kopfüber in den Hof stürzte . Tie Unbekannte
ivurdc bewußtlos ins . Krankenhaus gebracht .
Außer zahlreichen anderen Verletzungen erlitt
sie auch einen Schädelbruch , io daß an ihrem
Auskomme » gezweifelt wird .

Geschwisterliebe . Aus I g l a u ivird berich -
let . Tie I 1 j ä h r i g e F. fühlte sich Mutter und
Hai itch , als sie ihren Z, »stand nicht länger ver¬
heimlichen konnte , ihren Eltern entdeckt . Auf die
Fragen , wer ihr Verführer sei, gab sie zunächst
beharrlich keine Antwort , machte aber schließlich
das Geständnis , daß ihr Geliebter und Vater des
zu erwartende » Kindes ihr eigener B r » der ,
ein I "> i ä Ii r i g e r R e a l f ch ü I e r , sei. Bril
der und Schwester mußten infolge der Beschränkt¬
heit der Wohnräume der Familie durch Wochen
und Monate i » e i » e in Bert e miteinander
schlafen . So ta », es . daß der Bruder eines Rachls
die Schwester zu seiner Geliebten gemächi hat .
Was nun folgte , war ei » regelrechtes intimes
Verhältnis , das schon geraume Zeit zurückliegt ,
eine wilde Geschivislerehe der Minderjährige ».
Ter Junge wurde verhafte ! und dem Gerichte
eingeliefert .

Die Zterblichteitözisser in England Weist im
Henri ge » Jahre , d. i. bis 21. März , eine mäßige
Steigerung auf , venu stiebt hanptsächllch durch i>ic
G r ippe m>d L n » g c. « k t <t ir t heile », die wäh
rend der scharfen Fröste austraten . In den großen
englische » » nd Waliser Zentren ist die Slerblichkeits -
ziffer in den erste » zwölf Wochen aus 101 . 576 Per -
stmcii gestiegen , während in der gleichen Zeit de ?
Vorjahres bloß i! 1. 162 Personen gestorben sind .

Eine Theatersteuer . Die Stadl Weimrrr
beabsichtigt eine allgemeine Sonder -
t h e a t e r st e n e r einzuführen , welche jeder

Einwohner zahlen würde , welcher älter als
IL Jahre ist, insoweit sein steuerpflichtige « Ein¬
kommen 2300 Mark ( 18 . 400 l <) jährlich über¬

steigt . Die Steuer würde jährlich 6 Mark be¬

tragen . Da es sich aber in diesem Falle eigentlich
um einen Zwcckzuschlag zur Einkommensteuer
handelt , welche dem Reiche vorbehalten ist, ist
es noch fraglich , ob das Finanzministerium hiezn
seine Einwilligung erteilen wird .

Schlachtfeld der Arbeit . I » einem Stein -

bruch bei Z a k a p a n c ( Polen ) wurden IC
Arbeiter von herabrollenden Steinmassen
verschüttet . Ein Arbeiter fand den Tod ,
vier wurden schwer , die übrigen leicht verletzt .

Der rasende Tod . In C o m o ( Oberitalien )
verlor ein Autobus , als er eine steile Straße
Hinunterfuhr , die Steuerung und raste mit voller

Geschwindigkeit die Straße hinab . Der Pasfa -
giere bemächtigte sich eine große Panik . Mehrere
von ihnen sprangen vom Autobus hinab . Zwei
vo n ihnen wurden getötet , drei

lebensgefährlich v e r l e tzt . Die im
Aulobus verbliebenen Passagiere erlitten , als

dieser gegen ein Hans stieß , leichte Verletzungen .

Nachspiel zum Einbruch in der Legiobank .
Wie seinerzeit berichtet Wurde , ist als einer der
Täter bei dem Einbruch in der Legiobank in

Prag - Si5kov ein gewisser R o z h o n verhastet
worden , der sich Maximilian S o u b a
nannte und einen ans diesen Namen lautenden

Paß bei sich trug . Nun wurde der wirkliche
Maximilian Sonba verhaftet , der gleichfalls
voni Wiener Gericht verfolgt wird . Er gab a » ,
daß er Rozhon feinen Paß nicht gegeben Hab « ,
sondern daß ihm ein Mädchen den Paß
entwendet habe .

Schwerer Auto - Nnfall Breslauer Künstler .
Der Generalintendant des Breslauer

StadtthcaterS . Prof . Dr . T »l r n a u, erlitt Don -

itcrstag nachmittags auf der Heimfahrt von

Zobten nach Breslau mit dem Oberregis -
s e u £ Dr . Gras und der O p e r n s ä n g e r i n

Margit S u ch h einen schweren Automobil -

Unfall . In der Nähe von Rogan fuhr Professor
Turnan , der selbst steuerte , beim AuSivei »

che » von einem entgegenkommenden Auto gegen
einen Baum . Der Wagen wurde vollständig zer -
trninmert , die I n s a s s e n erlitten s ch w c re

Verletzung ! : n. Frau Margit Snchy , die

Brustqneischlingen erlitte » hatte , wurde von
einein gerade vorbeifahrenden Auto nach Bres¬

lau n» tgeno >nmen . Prof . Turnan hat einen

Lberschenkelbruch und schwere Schnittwunden im

Gesicht davongetragen . Dr . Graf wurde weniger
schwer verletzt . Beide wurden durch einen Kran

kcnivagcii der Breslaner Feuerwehren nach Bres¬

lau ins Krankenhaus übergeführt .

Die Janowitzer Untersuchung . Wie das
MTB . hört , hat Prof . Dr . Brüning vom

Raliriiugsinittelnntcrsnchnngsamt dem Berliner

Polizeipräsidenten heute die Ergebnisse einer

ch e in i s ch c n Unter s n ch u n g nichrer Ge -

genstände der Janowitzer Untersuchung vorgelegt .
Er ist ans dem Wege nach Hirschberg , wo er heule
abends eintreffen wird , um dort weitere chemische
Untersuchungen vorzunehmen . Räch der Auf¬
fassung von Prof . Dr . Brüning ist die ge
fundeneKugel dieselbe , die denTod

des Grase n t o l b c r g h c r b e i g e-

f ii h r I hat . Damit besteht ein gewisser Gegen¬
satz zwischen der ' Auffassung des Professors Dr .

Brüning und des Schießsachverständigen Dipl .

J »g. Schninderer .

Katastrophaler Brückeneinstnrz . Ans Lon
d o » wird gemeldet : Etwa 40 Personen befanden
sich heute in Wagen und Automobilen ans der

Hängebrücke , die von Cotherstonc über den Fluß
Toos nach der Grafschaft Dnrham führt , als

eines der Drahtseile brach und ein Teil der

Brücke ins Wasser stürzte . Alle Personen und

Gefährte , die sich ans der Brücke befanden , wur¬
den in den Fluß geschleudert . E t w a 20 P e r -

s o » c n sind verletzt , einige von ihnen schwer .

Explosion von 3000 Liter Nitroglyzerin . In
G i p st o w n im Staate New Acrscy sind in einer

Fabrik der chemischen Gesellschaft Tupont de

Remoiit 3000 Liter Nitroglyzerin explodiert .
Z W c i Arbeiter wurden t o t geborgen , drei

Werden noch vermißt .

Ter Asse tu » Tanzcase . In einem Tanze He der

Riic lo Gcndre in Paris wiegte sich zu den Klan

gen einer Regerkapelle ein Gewühl von Paaren .

Plötzlich erschien oben ans der Bar ein Riesen -
s ch i »i p a ic s e. Der Bruder dos KasschausbesitzerS ,
ein Großtvildjäger , Hatto das mächtige Tier erst kürz -
lich ans doni afrikanischen Urwald mit nach Paris
gebracht : oL sollte an einen zoologischen Garten ver¬

täu st werden und war bislang unten int Keller an

gebnndc » . Die Jäzzunisik hatte daS Tier verrückt

gemacht . E » riß sich loö und sprang durch die Fall¬
tür hinter der Bar nach oben , wo es wie cm Teufel
aus der Versenkung plötzlich zum Schrecke » der sog -
zeuldeu Damen zähiieflcrscheuid und knurrend auf der

Theke umhersprang . Ganz lvlld vor Erregung nahin
der riesige Asse Teller , Flaschen , Glaser , Speisen
und Warf alles , was ihm in die Hände gouiel , unter
die Tanzende » . Teure Toiletten Wurden beschmutzt ,
Damen sielen in Ohimwcht , alles flüchtete zmn
Troppeirhans . Es entstand eine ,egelrechte Panik .
Rur die Kellner Waren der Situation gewachsen ?
Sie botvassiictcn sich mit Soll erst wisset - Siphons und

gingen nnrlig zum ' Angriff auf den herkulisch gckbau -
tcn Affen über . Durch das Zischen der vielen

Spritzer geriet das rascitde Tier in Angst . Es trat
den Rückzug an und flüchtete zurück in den Keller .
Dort Wurde es vo » dem inzwischen telephonisch bc -

nachrichtigten Besitzer , dem Urwaldsäger , Wieder an
die Kette gelegt .
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Der VexemNoNor .
« inr üllMVn - ergüOitina von aoef

Sonoon .

Ei » junges IndianeiTnädchen Wurf die
Schneeschuhe ab und lieh die Kapuze ihrer Parka
aus Eichhörnchcnfcll znruckgleitcn . Hitcheock wachte
neben sich auf dem Schlitten Platz .

„ Nun tvic geht es , Sivsn ? " fragte er . „ Ist
der Hunger innner noch gros ; im Lager ? Und hat

der Hexcndo ' tor jetzt herailsgesnnden , Iva » schuld
daran ist, das ; es so wenig Wild und gar leine

Rtznntiere int Laude gibt ?"
, ^Ia , geiois, ! Es gibt nur tvenig Wild , und

mir werden bald die Hund « essen . Und der He -

xendoktor hol auch herausgefunden , was der
Grund all dieses Unglücks ist , und morgen will
er fei » Opfer bringe », die Tochter des Häuptlings ,
keine geringere als mich . Sipfu . "

„ Donnenvellcr ! " Das Wori law langsam
über Hitcheocks Lippen , aber mit einer Fülle und

Tiefe , die zeigte , wie erstaunt und bekümmert er
war .

„ Und deshalb stein » wir jetzt , loa die Wege
sich trennen , du und ich " fuhr sie mit großer Ruhe

fort , „ und ich bin gekommen , das ; wir uns noch
einmal sehen können — zum letztenmal ! " —

Ein Mann kroch bäuchlings durch den Schnee .
Zu allen Seiten erhoben sich die Eichhautzelle im

Lager . Hin und wieder heulte ein elender Hund ,
ctder knurrte boshaft feinen Nachbar an . Einmal
näherte sich einer von ihnen dem kriechenden
Mann , aber der Mann dlich unbeweglich liegen .
Der Hnud kam näher und schnüffelte , er kam noch
näher und schnüffelte wieder . Da erhob sich
Hitchrock plötzlich und griff mit seiner mibe Hand
schichten Hand mich der zottigen Uchte de « Huin
des . Und dieser Griff war der Tod für den Hund ,
und als >cr Mann wciierging . lag er mit gdnv -
chenem Genick unter den Sterne » .

' Auf diese Weise erreichte . Huchem! das Zelt
des Hänpilings . Er lag lange draußen im Schnee ,
auf die Summen dervBewohner lauscl ^ ud . und

versuchte hc ranszu bekommen , wo Sipsn war . Es
befanden sich offenbar viele Stimmen im Zelt ,
und nach ihren Stimmen urteilen , " waren sie
sehr erregt .

Schließlich hörte er die Stimme des jungen
Mädchens und er krocti dem Geräusch »ach , bis
nur noch die Elchhont sich zwischen ihnen befand .
Ta grub er sich in den Schnee hinein und arbei - -
tele sich langsam mit Kops und Schulten » ins

Zelt . Al » ihm die tvarnrr Luft drinnen enigegen -
schlug , wartete er und so blieb er liegen , die Beine

und den größten Teil des Körpers außerhalb des

Zeltes . ' . ' bis seiner einen Seite lag ein Packen
Felle . Er konnte e » riechen , befühlte sie aber sorg¬
fältig . um seiner Sache sicher zu sein . Auf seiner
anderen Seite bertührlc sein Gesicht ein Pelzklcid ,
das . wie er wußte , einen menschlichen Körper mm

schloß . Dos »ulßte Sipsn sein . Er konnte den

Häuptling und den Hcxendokwr laut miteinander
reden hören . Er drehte sich auf die Seile und hob
vorsichtig den . stopf , aber so. daß er imitier noch
das Pelzkleid berührte . Er lauschte auf den Atem .
Es war der Atem eines Weibes , er wollte es

wagen .
Er drückte sich sanft , aber fest an sie und

füllte , wie sie bei der Berührung zusammcin ' uhr .
Dann wartet ? er wieder , bis eine untersucheirde
Hand auf feinen stepf glitt und auf feinen Locke »

ruhte . Im nächsten Augenblick lvaisdtc die Hand

fein Gesicht sanft empor , und er sah in Sipsns
Auge » .

Sie war vollkommen ruhig . Sie wechselte
wie zufällig die Stellung und legte den Ellenbogen
auf den Fellpacken , stützte sich darauf , und breitete

ihre Parka ans . So war er vollkommen versteckt .
Und dann , immer noch , als wäre es der reine

Das ideale Wasch «

mittel für Alles !

Weiße Wäsche , färbige Wäsche , Wolle ,

Seide , Kunstseide , Teppiche und Feile ,

überhaupt alles , was Seife und Wasser

verträgt , können Sie mit RADION rasch ,

mühelos und mit geringen Kosten waschen

und reinigen . Daher genügt in Ihrem

Haushalte nur ein einziges Waschmittel :

Wintersport ' Wetter .
Riesen - und Iscrgebtrgc .

Spindlermiihlc : H- 0 Grad , kein

Petzen 0 Grad , 10 Ztm . Schnee

Zufall , beugte sie sich zu ihm hinüber , das; er

zwischen ihrem Arm » nd ihrer Brust ahnen konnte
und wenn sie jetzt den stopf beugte , lag ihr Ohr
gerade an seine » Lippen .

„ Weit » du kannst — so geh " , flüsterte er .

„ Geh weg vom Zelt und über den Schnee zu
der Birkengruppc . die dort steht , wo der Bach
eine Biegung macht . Tort wirst du meine Hunde
und meinen Schlitten finden . Heule nacht werden
wir zum Aukou ziehen .

Sipsn schüttelte abwehrend den stops , aber

ihre Augen leuchteten vor Freude , sie war stolz ,
daß dieser Mann ihr so große Gunst erwies .

Wie alle Frauen ihrer Rasse war sie dazu erzogen ,
dem Willen ihres Mannes zu gehorche » , nnd als

Hitchrock sein „ Geh ! " wiederholte , tat er es gebie¬

terisch , und obwohl sie nicht antwortete , wußc er ,

daß sein Wille ihr Gesetz war .

Eine halbe Sunde fpälcr , als er neben dem

Schlüte » saß, sich die Füße verlrat » nd dir Arme

schwang , sah er sie komme » , einen widerstrebende »

Hund an jeder Hand . Als sie sich näherte , wnr -

deu seine eigenen Hunde unrnbig , aber er trat

rierte sie mir dem Peuschcnschast , bis sie ruhig
wurde » ' . Et horte sich dein Lager gegen den

Wind genähert und fürchtete am meisten , daß das

Geräusch seine Anwesenheit verraten würde .

„ Seile sie an, " befahl er . als sie dem zweiten
Hunde tas Geschirr angelegt hatte . „ Ich will , daß
meine Leilhnnde vorangehen . "

Als sie es aber getan harte , warfen sich die

vcrdrängceit Tiere über die fremden . Obwoh

Hilchoock sich mit seinem Büchscnkotben dazwischen
sltürzte , gab es doch einen furchtbaren Spektakel ,
der über das schlafende Lager hallte .

,Letzt kriegen wir Hunde — und das ist ein

wahrer Segen Gottes . " sagte er barsch , indem er

eine Axt vom Schlitten nahm . „Schirr an , was

ich dir himoerfe und schütze das Gnspann . "
Er trat einen Schritt vor und wartete zwischen

den Kiefern . Die . Hunde im Lager zerstörten die

Ruhe der Nacht mit Heulen » ud Lärmen , und er

war daraus vorbereitet , sie zu empfangen , wenn

sie kamen . Als der Vorläufer des Koppels vorbei

sprang , streckte er die Arme aus , packte ihn mit

ten im Sprunge an den Borderbeinen und wir

belle ihn zu Bcfccit . Daun versetzte er ihm einen

Wohlgezielteil Schlag hinter das Ohr und tvar

ihn Sipsn zu . Und während sie dem Hunde schnell
das Geschirr anlegte , bewachte er mit der Axt die

Passage zwischen den Bäumen , bis ein zottiger
Strom von weißen Zähnen und funkelnden Augen
in Reichweite vorbeischoß . Sipsn arbeitete schnell

Als der Schlitten endlich mit einem Gespan » von

zehn knurrenden Hunden dastand , rief er :

„ Genug ! "
Aber in diesem Augenblick durchwatete ein

junger Indianer , ein schnellfüßiger Vorläufer des

Stammes , die Hundcschar und versuchte sich mit

chlägen nacb rechts und links durchzudrängen .
Hitcheocks Bilchsenkolben zwaug ihn ins stnie , und

er taumelte seitwärts zu Boden . Ter Herendokwr ,
der sehr schnell lief , sah den Schlag fallen .

Hitcheock rief Sipsn ZU, daß sie losfahren
sollte . Bei ihrem schrillen „ Mnkh ! " schösse » die

rasenden Tiere vorwärts , und sie blieb mit Bliche
und Not auf dem Schlitten sitzen , der schrecklich
rumpelte . Tie höheren Bleichte waren offenbar
zornig ans den Herendoltor , denn gerade in die -

fem Augenblick schickte » sie ihm den Schlitten in

den ' Weg. Der Leithnnd kollidierte mit seinem
ScI ' neeschnh . er siel , und die neun Hunde , die bin -

terhcr kamen , traten ihn unter ihre Füße , worauf
der Schlitten über ihn hin - wegrumpelte . Aber er
kam schnell wieder ans die Beine , » nd die Nacht
wäre vielleicht ganz anders verlaufe » , hätte Sipsn
sich nicht umgedreht und ihn mit der langen Hnn
de Peitsche quer über die ' . ' lugen geschlagen , daß er

ganz geblendet war . Hitcheock , der sie einzuholen
eilte , stieß mit ihm zusammen , wie er schwan
lend iind schinerzverzerrt mitten ans der Schliche »"
spur ' stand . So ging es z», daß der primitive
Theologe , als er das Zelt des «Häuptlings wieder
erreichte , viel klüger goivorden tvar in bczng auf
dir Fäuste des kreißen Mannes nnd die straft ,
die in ihnen wähnte . Und die Folge war , daß
er , als er in einer Natsvcrsannnuing eine Rede
hielt , auf alle Weißen Männer sehr ansgevracht
wor .

Aus der Novellensammlung „ Silvafh " , mit he
sonderer Erlaubnis d ' S UniversitaS - Berlags

Berlin . )

Schnee . —

harsch , sonnig .

Brandlcrbaude : + 1 Grad . . V) Ztm . wässeriger

Zchncc . sonnig . — Zchwarzkoppc : + 2 Grad , 75

Ztw . körniger Schnee , schön . Tchwarzschlagbandc :

0 Grad . (>0 Zrtn . gefrorener Schnee , sonnig . —

Elbsallbande : - ( - 5 Grad . " 0 Ztm wässriger Schnee ,

sonnig . — BZarlinobandc : + 0 Grad , 70 Ztin .
wässriger Schnee , sann ig. — Pelcrbande : + 8 Grad ,

100 Ztm . fencliler Schnee , sonnig . — Wosseckcrbandc :

- hg Grad, - 100 Ztm . sonckster Scknee , sonnig . —

Geiergiicke : - l - 5 Grad , 00 ZU » Schnee , ljarnb , iott .

ni «. — Acuwelt : - i - 7 Grad . 10 Ztw . feuchter

Schnee , bewöli ' c.

Erzgebirge .
stcstbcrg : -s- 8 Grad . KM) Ztm . Schnee . Sport »

Verhältnisse gut , sonnig . — Goliesguv : Z- I G » i \
100 Ztm . Schnee , »nie Sponverhälinisse . neblig .

Foachimothal : :1 Grad , kein Schnee . — Obtr «

tvlesenihal : + 2 Grad , 53 Zun . Schnee , körnig , an

den Nordhängen sehr gute , an den Südbängrn mir

tciiemvcise gute Skisähre , ichön Fichtelverg »

gebiet ». 0 Grad , 03 Z m Schnee , körnig . leichter

Her Vertrsuensmsoa

liest die

Tribüne
! Ur

Monatsschrift
Arbeltcrnolltlk und Arbellcrkultur .

Die . . Tribüne " unterrichtet den sozialistischen Vcr-
Iraucnsmann über die aktuellen Probleme de* Internationalen
Sozialismus , der Ockonomio und der Kulturpolitik .

fahrcsbc . ' UK 40 Ki. vlcrjührllch 10 Ki, lün/elhcfte 4 Kd.
licstcliunscn durch den Vertrauensmann , die Scbriltcnabtcllun
Ken. Volksbuchhandlung oder direkt durch die Vcrwaltunc In

ProK II.. Ncka/unka 18.

Wie ich in Belgrnd verhaftet
wurde .

Das jugoslawiche Erlebnis eines Journalisten .

( Schluß . )

Um erschien der Gehilfe des Chef s.

Ich merkte , daß ihm mein Faß hineingebracht
wurde . Nun werde ich wieder gehen dürfe »,

dachte ich. Als sich aber nichts rührte , bat ich ,
beim Gehilfen des Ehe so angemeldet zu werden .

Ich erhielt den Bescheid , er wolle mich nicht

sprechen ; ich solle ans den Ehef selbst warten . Ich

forderte energisch , den Gehilsen des El>ess 1pvc -

chen zu dürfen . Schließlich durste ich hinein . Am

Schreibtisch saß ein junger Mensch im gvcnicn

Anzug mit undurchdringlichem Gesicht , gleich

einem buddhistischen Gott . „ Sie wünschen ' . "

fragte er mich ans Deutsch . Ich erklärte ihm , ich

Wolle meinen Paß haben und geheil dürfen .

„ S i e müssen ans den Ehef w a r t e n

— „ Wann kommt der EHcs ? " „ Um vier Uhr .

„ Also muß ich nock, 1' / . Stunde warten ? " „ Ja .

„ Könnte ich nicht geljen » nd wi . ' d - . ? kommcn .

„ Nein . " „ Also bin ich hier bei Ihnen verhaftet >
Achselzucken . „Gestatten Sie . daß ich den letti¬

schen Generalkonsul anrufe ? " Erneutes Achsel¬

zucken. „ Es ist mir unverständlich , daß sie einen

Fremden , der ihr Land besucht , derart behau -

deln . " Schweigen . „ Wenn Sie wüßten , mit wem

Sie zu tun haben , wübceu Sie nicht zu derar -

( igen Maßnahmen greisen . " Ich entnahm meiner

Brieftasche meine Redallivnskarte » , den Post -
ausweiS , daß ich berechtigt bin , in Deutschland

dringende Pvessegcspräche zu führen , meine M , i <

gliedskartc vom Reichsverband
Deutscher Presse , meine Rcichstags - Be-
richtcrstatteftkartc , eine Empfehlung bent -

s ch e r a m t l i ch e r Behörden u. a. m. Der

Gehilfe des Polizeichefs sah sich die Papiere der

Reihe nach anfmerk ' am an . Ich saß lvährenddcs
im tiefen Ledersessel und machte meiner Empö

nmg Luft . „ Sie Italien mich tvohl für einen

Kommunisten ? ES mag ja sein , daß Sie Grund

laben , sie zu fürchten . Was kann ich aber dafür .

Sic seljen ja . daß ich keiner bin . Soll etwa mein

Paß bei ihnen Ztvcisel erweckt haben ? Hier der

Vermerk , daß ich seit 102t in Berlin

lebe . Weder ist der Paß gefälscht , noch bin ich

kommnnistisch ' r Emissär . " Der Gehilfe des Chefs
hatte unterdes alle Dokumente durchstudiert lind

war in tiefe Nachdenklichkeit versunken . „ Sie

können ruhig die Verantwortung übernehmen ,

mich zu entlassen . " ermunterte ich ihn . Er griff

zum Hörer , legte ihn zurück , stützte seinen Kopf
in die . Hand , sah sich noch einmal meine Papiere

an , zog schließlich die Uhr » nd erklärte : „ Jetzt
ist die U h r >3 Minute n vor d r e i. U in

vier Uhr müssen Sie wieder hier
s e i n. " „ Gut , ich werde hier sein . " Meine Pa
piere hielt er zurück .

Ich begab mich direkt zum Vorsitzenden des

Semgor , mit dem ich mich bereits von Salzburg

ans in Verbind » » ' gesetzt hatte , nnd wurde von

ihm mit der üblichen russischen Freundlichkeit ,
wie ein alter Bekannter begrüßt . „ Sie kommen

gerade zur rechten Zeit . Heute Abend findet bei

uns anläßlich des russischen Projessoreiftongresses
eine kleine Znsainmenknnfl statt . Der Divel -

t o r der politischen Abteilung des

Mim stcriumS des A u s w ä r t i g e n,

Poliwanowitsch ist über Ihr Kommen

bereit » im Bilde nnd wird sich freuen , Sie per¬

sönlich kennen zu lernen . Auch der Minister
für Volksbildung wird anwesend sein . "
„ Alles sehr schön; ich war aber eben erst vcr -

haftet . " „ Nanu ? "
Ich schilderte ihm den Hergang der ganzen

Angelegenheit , er machte ein erstauntes Gesicht ,
läutete sofort Topalowiisch an , erzählte ihm die

Sache wieder und versprach , sofort den Chef

der politischen Polizei anzurufen » nd

anfzutlären . ' Auchdos M i ß v e r st ä n d « i S
Topalowiisch wollte es .

Um vier llbr begab ich mich zum Polizei
Präsidium und tat . mich dein EHcs der Politischen
Polizei zu melden . Ich tvnrdc aber nicht zu
i hm , sondern zu sc i n e nt Gehilfen
geführt . Ich erhielt meine » Paß mit dem
entsprechenden Vermerk , auch meine Papiere
wieder und konnte gehen . Der Chef der politischen
Polizei , der so große Sehnsucht nach mir wtte
suhlte nicht mehr das Bedürfnis mich zu sehen
Auch kein Wort der Entschuldig » n
fand er mir gegenüber , obgleich er nun wußte ,
mit wem er c » zu tu » hatte und daß ich Mitglied
des llieichsverbandes Deutscher Presse bin .

Am Abend lernte ich beim Bankett der de
mokmlischcn Professoren in engem Kreise den
Direktor Poliwanowitsch , einen sehr liebens
würdigen Herrn kennen . Der Vorsitzende de »
Semgor hatte ihm von meiner Verhaftung er
zählt. Er erklärte , das ; der Z wisch e n fa l
ihm sehr peinlich sei , entschuldigte ' " 0 viel
wals für den Leiter der politischen Polizei und
wollte am nächsten Tage mit ihm lvegen de
Angelegenheit Rücksprache nehmen . Ob er es ge
tan hat , weiß ich nicht . Ich blieb » och drei T

'

in Belgrad , habe aber weder von ihm noch
einer offiziellen Entschuldigung etwas gehört .

.
Dies mein stärkstes jugoslawisches Erlebnis

Nach langer Zeit sah ich mich wieder einmal ,
ähnlich wie im zaristischen und bolschewistischen
Rußland , einer blinden und stupiden Gewalt ge
goniilxw . Auch die Erklärung dafür erhielt ' ich
von einer gewissen Seite : In der Bclgra
der politischen Polizei haben v e r
s ch i e d e n e ehemalige Beamte d c
zaristischen Ochrana festen Fuß ge
faßt . Aha ! dachte ich mir , da also liegt
Hund . begraben . . . Mach der Proklamiernng
Diktatur dürften die Herren jetzt nicht müßig
sitzen . . .

age
von

der
de

lebet .

Eisenstein : 0

Grad . <5 Ztm .

Altvater «

Hochschar : —

ähre gut . Nebel . —

im . Schnee , locker ,
Spieglitzer «chnceberg :

Böhmerwald .

Grad , kein Schnee . Panzer :
körniger Swine , sonnig .

und Spicgliher - Gcblete .
2 Grad . II » Ztw . Schnee . Ski

— Roter Berg : —8 Grad , 82

Ski sichre gut , Nebel . —

• 5 Grad , 85 Zun . lirniger

Schnee , Ski jähre gut , sonnig . Kleln - Mohraii ^ -

. tlarlodors : — 2 Grad . 20 nnd mehr Zentimeter

Schnee , Slisährr gut , lcickn bewölkt .

Volkswirtschaft .
Die Differenzen beim Bau des chirur -
glichen Pavillons in Töplitz beendet .

Vom Verband der ' Arbeiter in ber Bau . ,
Stein nnd stcraniindujtrie in Teptitz wird uns

mitgeteilt :
Die ztvischcn der Organisation der Bauarbei¬

ter nnd dem Baukoitsortinin A. Knnerl & Co. ,
Lederer & Bloch im Vorjahr ansgcbrochencn Tis -

erenzen , die zur Stillegung des Baues führten ,
ind am 25 . März >. F. geschlichtet worden .

Wegen Beilegung dieser Differenzen fanden meh
rerc Bcrhandlungen statt . Am 25 . Atärz I. I .
i st n a ch in e h r st ü n d i g e r B c r h a n d l u n g
eine Einigung erzielt w v r d e n. Es
wurde nachfolgende Abmachung getroffen :

Vereinbarung ,

betreffend Beilegung der Differenzen am Bau des

chirurgischen Pavillon , getroffen zwischen ben gefer¬
tigte » Verbänden :

1. Sosern die Ziisahbedinguiigen zum Bauver¬

trag vom 22. 9. >923 , » nd zwar ' Artikel 2, ' Absatz Ii
und c keine wie immer geartete ' Abänderung erfah¬
ren , müssen die erforderlichen Batiarbeitcr vor An -
tritt der Arbeit angefordert und vom Togc der An -

sordernng bis zum l. April l. I . innerhalb 18 Stun¬

den , in de » Monate » ' April und Mai innerhalb
8 Tagen nnd beginnend mit l. Juni l. I . innerhalb
8 Tagen zugewiesen iverden .

Für den Fall , daß die angeforderten Arbeiter
infolge Mangel an - Arbeitern , welche die berufliche
Eignung besitzen , nicht innerhalb der festgelegten
Frist vermittelt werden können , steht es den aus¬
führenden Baustrinen frei , sich im Sinne der bezüg¬
lichen Bestimmungen der Zusatzbedingungen des
Bauvertrages die erforderlichen Arbeitskräfte ans
einen anderen Weg zu beschassen .

2. Tie über dein Bau verhängte Sperre wird
mit dein Tage der Fertigung dieser Bercinbarnng
ausgehoben » nd die ausführende » Banfirnicn ver¬
pflichten (ich, keinerlei Maßregelungen vorzunehmen .

8. Sollte » in Zukunft auf dein in Frage stehen -
den Bau irgendwelche Streitigkeiten aits dem Lohn -
und Arbeitsverhältnis entstehen , so sind diese im
Sinne Artikel 7 des bestehende » Lohn - nnd Arbeits¬
vertrages ; n schlichten .

Für den :

Verband der Arbeiter in der Bau - , Stein - und
steramindnstrie in der lschsl . Republik , Sitz Prag .
Arbrttgcberbiind für das nardbohmische Baugewerbe ,

Sitz ' Reichenberg .
Folgen Unterschriften .

Sobald das Baukoilsortiilin Arbeiter bei der
fachlichen Arbeitsvermittlung ansprechen wird ,
was in den nächsten Tagen geschehen dürfte , wird
mit der Wiederaufnahme der Arbeit begonnen .
Zuerst müssen jene Arbeiter eingestellt ,verde »,
tvelche bei Ausbruch der Differenzen entlassen
wurden . Durch Schlichtung dieser Dif¬
ferenz ist ei n Konflikt ans der Welt
geschafft , der n » ch die Oesfentlichkcit
stark interessierte . Wenn das Bauronsor -
linn , die Abinachuiig loyal respektiert , dann sind
in Hinknnft Wiederholungen solcher Differenzen
nicht zu erwarten . Die organisierten
Bauarbeiter werden sich pflichtge¬
mäß an die von ihrer Organisation
getroffenen B e r e i n b a r » n g halten ,
sie werden ober auch ans etwa neuer »
l i ch versuchte Provokationen die
en t s p rech e nde A u < wort zu gebe n tv i s>
sc » . Die organisierten Bauarbeiter sind des
guten nnd festen Willens , die durch die Abma -
chung herbeigeführte Einigung bewußt und ab »
sichtlich durch nichts zu beeinträchtigen . Es liegt
nun an dem Vaiikonsortium . denselben gute » und
festen Willen zu bezeugen . Die gesamte Oesfent -
lichkeit wurde dies sehr begrüßen .
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Die Ausbeutung der Verbraucher
durch den Staat .

Der Mär, ; >r »swcis der ' Natiuiiallhiuk enthalt
wieder interessante Daten Über die staatliche
Fin,rnzwirtschasi , die desHaitz besondere Brach

triitfi verdiene » , weil , sie bereits einen licbcrblick
über die gesainte Gebarung des Jahres >023

emnöglichen .
Unsere Parlamentarier kritisieren bei jeder

Budgcrbcratung die iiberniähigc Belastnng der

Verbraucher . Die Daten Uber die tatsächlichen
Eingänge beweisen , dag diese Kritik nicht nur

vollauf berechtigt iit . sondern dag die Belastung
der breite » Massen in Wirklichkeit noch weit

drückender ist , als die Bndgetziffcrn glauben
machen . Sic zeigen auch dag in der Tschechoslo¬
wakei bewußt falsch präliiuiniert wird . Einige
Ziffern mögen dies anschaulich machen .

Aoranschlaa laltdchl : 0! cbrertx >0
INS en >a »« a

in ?. rt rotten AMitcn

Umsah ii . Lurnsslencr I > >180 355

Zölle 1100 1465 5) 65

Verbrauchssteuern . . 1087 1810 102

Reiner ileverschilf ; der

Tabakregic !<>•"' I | -V' 11 loo

4963 6341 1381

Ja st 1100 Millionen mehr ale > das Parlament
bewilligt hat , ist den Verbrauchern vom Fiskus
abgenommen worden . Das ist nicht viel weniger ,
als alle direkten Stenern znsaniinengcnoninien
ausmachen . tLaul Voranschlag 1770 Millionen . )

Bon diesen Mehreinnahmen ist der Ertrag
der Umsatzsteuer , soweit er das Präliminare um
5 Prozent übersteigt , für den Fonds zur Konsoli -
dierung der schwebenden Staatsschuld bestimmt .
Es bleibt also zur Verfügung der Finanzverwal
tUNg von der Umsatz - und LuxuSsteucr ein Bc -

trag von ettva 5t » Millionen , sowie die übrigen
Mehrcingänge , insgesamt also 1082 Millionen ,
ein ungeheurer Betrag , mehr als 10 Prozent des

eigentlichen Penvaltungsbndgets . Die Pcrtven -

dnng dieser Riesensnmme ist im Budget nicht vor

gesehen . Was hat die Jinanzvenvaltung mit

dieser Milliarde angefangen ? Soziales Elend ,
das vergeblich nach Linderung ruft , verlangt
rascheste Beantwortung dieser Frage .

MMellnng « , au » dem Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag .

„ Tropen Amerika ! " Ein Zug der Abenteuer .
Von Annie Franc, ' »Harrar . Verlag „ Deutsche Buch -

geuicinschast . Berlin . Die Gatii » des Gelehrten
l >iaoul H Franc, ) uuiernaihtn mit ihrem Lebeusgc
fahrten eine Reise in ferne Veitteile und beschreibt
diese abenteuerliche Fahri in dem vorliegende »
Baude . Seit der Reise des berühmten deutschen
Naturforschers Alexandei von Humboldt vor unge

ähr hundert Jahren haben sich die Verhältnisse
auf ' s , gründlichste geändert . Aus Ländern , die da -
nials wilden Stämmen »»widersprochen zugchörte »,
iud heute Ptantagendistrikie geworden , Industrie ist

in die Urwälder cingebrocil «», die Macht der Ver -
einigten Staate » Nordamerikas schiebt sich unauf -
halrsam gegen den Süden vor . Verschollene West -
indische Inseln spielen jetzt in der Wcltpolitik eine
Rolle , der Panainakanal entstand als wichtige Ver »
bindnngsstraßc zwischen Atlantik und Pazifik . Und
das bunte Blut der MiichlingSvölkcr aus der gro -
zeit Trias Weiß Rot - Schwarz Hai sich NM eine

ganze Anzahl neuer Schattierungen vermehrt , in die
ich nun überall auch noch das Gelb der Eintvandercr

ans Ostasien mischt . In dem Buche „ Tropen —
Amerika " erfahren wir etwas von dem Reichtum
euer Natur , der betäubt und betört und dennoch der

mächtige Feind des Menschen ist . dort unten , wo die
Palmcnkronen sich im beige » Windhauch wiegen
und Himer jenem Liauengewirr Ose fahr und Fieber
lauern . — Die teilweise unter Lebensgefahr geschaf .
enen Bilder vo » Raonl H Franc, ' , sind eine wert

volle Beigabe — Das vorliegende Werk ist bei der
Deut s ch e n V » ch - ttz « in c i n i ch a s >. Berlin
SW . 08, Alte Jakobstraße >. "0/15,7 crschtene ». Für
den vierteljährlichen Mitgliedsbeitrag von 05 I-' .«-
erhält jedes Mitglied eine » prächtigen Haldlcdcebauo
nach eigener Wahl und außerdem die illustrierte '
Halbmouaisschrist „ Die Lesejtundc " kostenfrei ins
Haus gesandt . Weit über 300 . 000 ständige Mit -
glicdcr haben sich in 1 Jahren dieser Aemein ' chaf !
anpefchlosscn . Ausführliche Werbeschrift „ R. 28 "
wird durch die D. B. G. kostenlos versandt .

Palais Koruna . 1332

Kunst und Willen .
Leipziger Skandal um vi « „ Verbrecher " . In

dei douncrstägigcn Aufführung des Schauspiels

„ Verbrecher " im Alten Theater zu Leipzig wieder -

hotten sich in verstärktem Maße die Störungsvcr -

suche , die Greils am Dienstag begonnen hatten . Die

Störungen sind vorbereitet und organisiert . Es wur
den St inkbonrbau geworfen und Nießpnl
ve. r gestreut . Reden wuichen gehalten und Teile

des Hikler - Lieidcs gesungen . Während der Vorfiel

lnng wurde Licht gemacht , damit . die Polizei die

Ruhestörer feststelle » und aus dem Theater emfcrue »
konnte .

Ensemblegas,spi - l Max Adalbert : „ Ter D' ckkops . "
Das bereits früher angezeigte Gastspiel des bcrühm

tcn Komikers Max Adalbert mit seinem En -

scinll ' l « findet nächste Woche im Neuen Theater statt

Zur Aufführung gelangt das neue , erfolgreiche Lust

spiel von Fritz Friedman » Frederich „ De r Dick

köpf " .

Spielplan des Renen Tculschcn Theaters .

Sanistag ( Ml — I), Okffzp . Snirni —ThuniS , 7 llhr

„ Lady X" . Sonntag , 211 Uhr : „ Die Fieber

maus " ; 7 llhr ( 145 —1 ) , Gastspiel Sturm ThnniS :

„ L adY X" . Montag . 51 - Uhr , Gastspiel Nickard

Schubert : „ Parsifal " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag

„ 5 ? 1Z " - Sonntag , 3 Uhr : „ Aber Otly ! " : 75 -

Uhr : „ Geld auf der S r r a ß c" . Montag , 3 Uhr

„ U n t e r G e s ch ä s t s a » f s i ch I " ; 7K llhr

„ Ge . ld ans der Straßc " .

Literatur .
„ Ter Naturbeobachter " ( Wege zur Naturlieb

Band 0. ) Von C o r n c l S ch ni i t l. 217 Seiten
mit 121 Abbildungen : Verlag Dr . F. P Datier «

& (iic . , Freising . Gehostet 4. 50 Mark , Leinwand
5, . 80 Mark . Der Name Corncl ist heute schon sehr
vielen Naturfreunde » bekannt und wer Schmitts

frühere Bände kennt , wird sich freuen , das ; er sei -
neu Lesern wieder ein neues Buch gibt . Sich - Ei »
fühle » in die Lebensform des Beschriebenen , Tier
oder Pflanze , eine fast poetisch zu nennende Zufallt
meiffchan der LebciiSvorgänge , dies alles findet sich
vielleicht in »och größerem Maße als in früheren
Büchern , im „ Natnrbeobachter " tvicder . Neuland

erschließt Schmitt in diesem Buche dort , wo er bis

her unbeachtet gebliebene Bindungen zwisckicn Na
tur und Volksleben aufdeckt . Ter Text gliedert sich
in zwei Teile ; der erste , größere : Natnrbeobachinn

gen , der zweite : Nalnrschilderungcn . Ein Blick in
das Inhaltsverzeichnis verspricht schon viel — das
Buch hält diese Verheißung ! Wir losen da von
„ Stranchrittcrn unter den Infekten " , vo » einem
,Harlekin im Glaskasten " , von „ explodierenden
Pflanzen " , vom „Fischregen " , von einem „ Braut
raub " , von „ braven Ehemännern " und „kanibali
scheu Hochzeitsfittcn . — Immer ist Schmitt amüsant
immer lehrreich , — nie oberflächlich ! Die 121 Ab
mldrmgcn verdienen uncingeschräirktcs Lob .

und bewunderungswürdig . Mary Johnson gibt
das reine Mädchen , da « den Ticrmenschen zähmt , mit

rührendem Ausdruck der Opscrbercilschast und der

Verklärung : leine niedliche Filmpuppe , ein lebender ,

empfindender Mensch

Nicht nur in seinem Inhalt weicht dieser Film
von der Schablone ab ; er ist auch einer der ganz

wenigen dcnlschcn Filme , die zugestehe », daß in

unserer Well nicht alle « in Ordnung ist , die unsere

Gesellschaft nicht verzuckernd im himbeerfarbenen
Lichte eines verlogenen Optimismus darstellen , son¬
dern «in wenig Kritik an ihr üben . Und er ist
einer . der ganz wenigen deutschen Filme , die nicht

auf ciiicin Star , auf einer zweifelhaften Kinogrößc .

aus einem Rcklamchcldcn . sonder » ans einer große »

lünstlerischcn Persönlichkeit ausgebaut sind.
Fritz Rosenfeld .

Beremsnachrichten .
Ortsgruppe Prag - Z „ O st e r n

besuchen liniere Mitglieder Liboch
Scheies «». — Seminar Dr .
Klein : Milltvoch , 3. April , 7 Uhr .
— Sonntag , 7 April : Smicho .
wer Bahnhof , Abfahrt 8. 35 Uhr

»ach LernoSicc , JiloviSlö , Zbraflav . Führt Fleischer .
— Dienstag , 0. Aviil , Vtitglirdcwersannninng,
Nizza . 56

Der Film .
. . der tarnet . "

Hauptrolle : Paul Wegener .

Ein Nvrdpolflieger stürzt in Grönland ab. Sein
Gejährt « stirbt , er bleibt einsam , ohne Verbindung
mit dem Mcnschenland , in der - weißen Einsamlcit .
Lebt vo » Fischen , kleidet sich in die Felle der Eis -
dären , verliert Sprache und Vernunft , wird Tier
»nlct Tieren . So finden ihn dreißig Jahre später
die Matrosen eines Walsischsängcrs . Bringen ihn als
Sehenswürdigkeit , als „Ticrmenschen " , in eine Ha -
stnsladt , wo er in einer Schaubude ausgestellt wird .
Ein Gelehrter ruft nun durch elektrische Behand¬
lung seine Erinnerung zurück , gibt ihm wieder die
wachen Sinne eines Menschen . Und dieses ein Nie »,
schenalter lang von aller Zivilisation abgeschlossene
Wesen entdeckt nun die Well nochmals : » nd entdeckt
eine schmutzige, verbrecherische , ungerechte Well .
Sicht , ivas sich „ Leben " nennt , Hasardspiel , Kolain
Prostitution — daneben die harte Welt der Arbeit
sieht Luxus und Vergnügen — daneben Hunger
»iib Elend . Sieht die ungeheuren sozialen Ge¬
gensätze unserer Ge s c l l s ch a f l noch schär -
scr , als der sie sieht , der immer in dieser Gesellschaft
lebt » nd lebte . Kehrt sich ab von ihr , schenkt mit
großer Geste das Ergebnis einer Sammlung , 50 . 000
Dollar , einem armen Liebespaar , macht das Mäd
che » glücklich , das gut zu ihm gewesen , » nd flüchtet
wieder in daö Reich der ivcißen Felsen » nd der
Mitternachtssonne , unter die Robbe » und Eisbären
als Matrose eines Nvrdniccrschifscs .

Nack, Max M ohrs Drama „ Der » Iainper "
wurde dieser Film gedichtet . Dramaturgisch sehr
geschickt , in einfachen , klare » Linie » und doch lpan -
ncnd . Max Reichman », der Regisseur , ist zwar kein
Schauspielersührer , war aber mit künstlerischem
Ehrgeiz am Werk , gestaltete einige Szenen mit
guten Tricks und ließ die gransanie Welt , in der
wir leben und die sich zivilisiert nennt , in grotesker
Verzerrung Photographie « » , um sinnfällig zu ma
che », wie wahntvitzig und verkehrt , wie nnharmo
nifcl ) und tragisch - lächerlich sie ist . Das Grönland -
schiff und die Grönlandszenericn wurde » im Atelier
aufgebaut ; sie wirke » bildhast geschlossener , als Na -
turaiisnahnicn wirken könnten . Der Film bringt
aber auch echte Naturaufnahmen , schöne Landschaf
tcn , eindrucksvolle Mccrbildcr .

Was aber weit über Stoff und Regie empor
ragt , ist die schauspielerische Mcistcrleistnng Pani
W e g c ii c r s. Wegener ist der Rampcr , der ver¬
tierte Mensch . Er spielt eine » Golem im Eisbärscll
ganz geduckte Kraft , ganz gewaltiges Natnrwese »,
das von den Menschen des Geldes wegen in Ketten
gelegt , in Käfige gesperrt und zur Schau gestellt
wird . Nicht nur durch den plumpen Gang , die ' dären -
hafte » Bewegungen , besonders durch die unsägliche
Trauer des Blickes , der durch einen Urwald von
Haaren dringt , wirkt dieser Rampcr Paul Wegeners
geradezu beklemmend und bannend . Wie dieses Tier
wieder zum Leben crtvacht , Enttäuschung über die
ncncnldeckle Welt in ihm aufbricht und es in Ab -
scheu vor diese r Menschheit sich in die Wildnis
zurückzieht , gros , in seiner selbstgewählten , scldstge -
wollten Einsamkeit , das spielt Wegener hinrcißend
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Hervorragendes rrauen - und nenfiellbad .
1 Hbm - und Frauenleiden ,

StuhlvorstoHEILT . Kinderlosigkeit , Gicht , Rheuroalintiius und clironlacha
rung . KotlloTblgkoü , Hegeuorlorungulturou .

Auskaufte durch die Kurvcrwnllnnß Vor- und Nnch- Snlsou ermäßigte Preise .
nodcr - CrOiinnnil am 13. April .
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Der Sport und das arbeitende Boll .

Der Sekretär der Zentralkommissio » für Arbei¬

tersport und Körpcrpslcg « Deutschlands , Genosse

Wildnng ( Berlin ) , schrieb einmal :

Der moderne Arbeiter braucht den Sport als

Ausgleich für die cinsciligc srcndlose Beschäftigung
in geschlossene », gesundheitsschädlichen Räumen . Die

Vorteile einer sportlichen Betätigung für seinen Kör -

per weiß nur der zu schätzen , der sie betreibt . Wer

aber von den vielen arbeitende » Menschen hat dies

erkannt ? Rur ein geringer Teil . Unsere heutige Bc -

russarbeit , die mehr oder minder Sklavenarbeit gc -
worden ist , verlangt aber dies . Ter Ruf : Zurück zur
Natur ! wird beim Sport zur Tatsache . Der ver -

» unftgcmäß betriebene Sport wird zum Gesund -
brunncn für die Menschheit . Krankheiten wird vor -

gebeugt , gesunde Nachkommen werde » gezogen . Spiel
und Bewegung braucht der Mensch zu seiner Erhal -

lnng . Weift und Körper verlangen danach . Die Lei -

beSnbungen , die alle Muskeln , innere und äußere ,
in Bewegung und Tätigkeit bringen , sie ausdehnen
und kräftigen , revolutionieren den ganzen Menschen .
Ter Verbrennungsprozeß wird gefördert . Die Mus¬

keln werden leistungssähigcr . Der Mensch wird kör -

perlich geschickt » nd gewandt . Eine fröhliche , heitere

GemülSstimmung wird erzeugt , und er wird froh
und glücklich .

So sollte und könnte es sein . Aber ist es

so ? Leider nur zum Teil . Viele von Proletariern

sehen ihre Erholung darin , rauchgeschwängerle Knci -

pen und Lokale aufzilsiichen und bei Kartenspiel ,
schlechter Tanzmusik . Bier trinken , Rauchübungen
usw . ihre karge Freizeit zu verbringen . Müde , zcr -
schlage » und abgespannt durch diese Volksgifle
schwanken sie Heini , um Tage daraus wieder ihr
hartes Tagewerk z» beginnen . Und dies alles zum
Ruycn des Kapitals .

Arbeiter , erkenne dich und jormc dich um !

Summe kommen , die 30 Millionen weit über -

steigen dürfte . Aus den FJFA - Ländcrkämpfen
brachte die Begegnung Holland - Belgien mit 028 . 000
Kronen die höchste Einnahme . Nur 06 . 000 Kronen

weniger kamen beim Treffen Italien - Holland in
Mailand heraus . Dann folgen die Landerkämpfe
Tänemark - Schwcden in Kopenhagen mit 600 . 000 K,
das zweite Treffen Holland - Belgien mit 560 . 000 Ii .
Die Begegnung Schwcden - Dentschland in Stockholm
halle mit 368 . 000 K die höchste Einnahme zu ver -
zeichne ». Dcutschland - Noowcgen in Oslo brachte
rund 336 . 000 X, Dcntschland - Schweiz in Bern
301 . 000 K und Deutschland - Dänemark in Nürnberg
280 . 000 K ein . Vergleicht man die Rckordeinnahmcii
des Vorjahres mit denen früherer Jahre , so ergibt
sich, haß seit dem Jahre 1024 eine Steigerung
um mehr als hundert Prozent einge¬
treten ist .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

Wr NcrvCso und Erbolungsbcdürltlae 5272

Mast- , Entieltungs - und alle Diätkuren .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Behandlung .

Telephon Amsic Sr. 303. Prospekt .

Arbeilerfußball in U. S . A. Mit dem Erstarken
des Nordamcrikanischen Arbcitcr - Sporlbundes hält

auch die Entwicklung der verschiedenen Sportarten

innerhalb des Bundes Schrill . Das geographisch

sehr große Bcardcilnngsgcbiet machte seine Ein -

teilung in Kreise nötig . Im Kreis l ( New Z) ork )

hat die Fnßballbcivcgnng gut « Fortschritte

gemacht , so das ; zur Bildung einer spielstarken ersten

Klasse geschritten wurde . Siede » Mannschaften gc -

hören ihr an und führen einen geregelten Spiel -
betrieb durch . Als die spiclstärkstcn Mannschaften

zeigen sich „ Union City " » nd „ Vorwärts " Man -

hattan .

Fußball - Länderkamps England gegen Deutsch -
land . Die Ländermannschaft des Arbciter - Turn - und
Sporlbundcs Deutschlands trägt heute , Samstag ,
ihr c r st e s Spiel und Montag noch ein zwei -
tcs gegen jene der englischen Arbeilcrfußballer in
London aus . Es ist dies die erste Begegnung
deutscher und englischer Arbcitersußballer in Eng -
l a » d.

Einträglicher Sport . Der bürgerliche Fuß -
b a l l s p o r t ist ein einträgliches Geschäft . Das Jahr
1028 verzeichnet 7 4 Länderspiele , die zwischen
den der FIFA , angeschlossenen Nationen ansgctra -
gen wurden ; sie erbrachten die stattlicky : Summe von
l 5. 2 M i l l. K an Eintrittsgeldern , das
sind ini Durchschnitt pro Spiel 200 . 000 X. In dem
Betrage von 15 . 2 Millionen K sind die Summen
ans den Spielen zwischen den britischen Verbänden
von England , Wales , Schottland » nd Irland nicht
mit eingerechnet , da Großbritannien nicht Mit -
glicd der FIFA . ist . Auch die Einnahmen ans dem
Olympischen Fußballtnrnicr gehören nicht dazu . Un -
tcr Einbeziehung dieser Spiele würde man auf eine

Genossen » Genossinnen »
In

JCBcr Betriebsversammlung
icBcr Gewerkschaftsversammlung .
Jeher Genossenschaftsversammlung ,
jeher WSHlerversammlung .
jeher Frauenversammlung ,
irftrr volitischen Versammlung .
JrOrr Versammlung ober Sitzung einer
proletarischen Organisation »oll « Ihr für dt «

WMM « e Witt
intensivste Werbearbeit leisten

Burnushangen meist von der

Klugheit der Frau abl

Ein Beispiel : Sie brauchen

neue Hauswäsche ; schon

glbfs Meinungsverschie¬
denheiten . Lieste sich pat
nicht vermelden ? Oh doch :

BURNUS

schont beim Waschen die Wäsche dermassen , dass
' : stets blitzblank Ist und viel länger hält

blau für die Festkleidung
Ist die geeignetste und vornehmste Farbe ,

wir offerieren : &>
Bleue Matrosenanzdge mit kursen

u. langen Hosen v. 3 - 10 Jahren v. Kf 170
Blaue Obersieher v. 3 - 10 Sehren v. K« 180 .
Blaue xwelrelh . Aniüge von 10 - 10

Jahren von KC 250 .
Blaue lUnslIngsaniOge von 14 - 13

Jahren von KC 400 .
Prima QualHMt und unerreichter Schnitt .

• peslalhan *

„ Hirsch "
Prag , Zelezai Hl. Nr. 14.Scbuuuinrko

fiakkrlaoeaae

it
Rm| cntcsi | u4t . . . . K 8. 80
fh ^bthiatnbt Haltung u.

Wiegt bei Schafe » . K 10. 20
<St| !QgeI| u<b< . . . . K 8. 80
Der Oanlnchenftall . . K 8. 40
Suchsübeung (St Kanin -

chenzüchter K 8. 40
Gei»nbbeN4pflege der

Meint,miniere . . . K 8. 40
güchhingstche , . . . . IC 8. 40
NnMhrllche « Verzeichnis übet

derartige Schritt -» taftanla ».

Voltsbuchhandlung
r «4»| er t I *.

Teplih - Schitna « .
chjnl | 48t «| « IS,

kltelt gegenüber bem oleum
■Hdbttteatiz .

Provlsions - Nebenverdi
(jdiskret ) können Pcrs ,
j - lden Standes crha
welche mit Bereinsobit
nern gute Veckbindur
unlechalten u. un § St
s «n von Bereinen »ii
len können , welche B-
feste und Un- terhaldui
mit Tontbolaü veran
wn , ferner proviswni
wir Goschäiflsvcvmittz
gen von Sprechmasch
mit GeLdeinitvurf bei (
Wirten . Anträge
Advesseiblisten von
einen it. Gastwirten ,
che hiefür in Botrgcht
men , unter : Posffach
32. Äraslitz - Böhme».
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